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Ein Riesenkamps um die

Arbeitszeit .
Die rheinisch - westfälischen

Grubenkapitalisten haben 300 . 000 Bergarbeiter
ausgesperrt , weil sie sich weigern , unter -

tags länger als sieben Stunden , obertags
länger als acht Stunden zu arbeiten . Im
ob c r s ch I c f i i ch c n und sächsischen
Ztcinkohlenbergbail sind die llntcrnchincr die -

sem Beispiel gefolgt und haben alle Zechen
stillgelegt . Schon jetzt hat diese Betriebscin -

stellung oeS größten Teiles des deutschen Berg -
banes die Schließung einzelner großer In -
dustriebetriebc wegen Kohlenmangel zur Folge
gehabt und weitere Stillegungen stehen bevor .

Besonders auf die Mctallidustrie wird die

Aussperrung der Bergarbeiter wirken und es

muß bei ihrer längeren Dauer mit der Ent¬

lassung von weiteren 200 . 000 Arbeitern gerech¬
net werden . Damit hat einer der größten und

schwersten Wirtschaftskäinpfc in der Arbeits -

zcitfragc begonnen . Es geht um den Nchtstun -
dentag . beziehungsweise um die Siebenstundcn -
schicht für die Untertagsarbeiter im Bergbau ,
und die Unternehmer drohen , den Kamps bis

zum „ Weißbluten " zu führen .
Die Ursache , daß die Frage der Arbeits -

zeit in Deutschland seit langem heftig umstrit -
tcn ist , liegt darin , daß dort der Achtstunden -
tag bis zum November vorigen Jahres nicht

durch ein G e s e tz' festgelegt war . Nach dem poU -
tischen Umsturz im Jahre 101 st wurde die

achtstündige Arbeitszeit durch eine Demo -

b i l m a ch u n g s v e r o r d n u n g eingeführt ,
woraus die Gegner des Achtstundentages das

Argument schöpften , er sei nur als eine Not -

Maßnahme gedacht gewesen und nur eingeführt
worden , um den aus dem Felde zurückströmen¬
den Arbeitern reichere Arbeitsgelegenheit zu

geben . Das Interesse der Volkswirtschaft und

des Staates erheische aber seither eine Produk -

tionsvermchrung . und darum müsse die Gel¬

tungsdauer dieser Notverordnung beschränkt
werden . Je mehr es dem Bürgertum gelang ,

seine erschütterte Machtstellung wieder zu be -

festigen , umso heftiger wurde der Widerstand
des Unternehmertums gegen den Achtstunden -

tag . Wohl bemühten sich einige Ncichsregierun -
gen im Verlaufe der Zeit um das Zustande -
kommen eines Arbeitszeitgesetzes , aber infolge
des Widerstandes der bürgerlichen Parteien

gelang es nicht , den Entwurf bis vor das

Plenum des Reichstages gelangen zu lasten .
Da die erwähnte Verordnung , auf der in

Deutschland der Achtstundentag beruhte , zcit -

lich begrenzt war , ivurde sie bis zum Vorjahre
regelmäßig durch ein Reichsgesetz verlängert ,
das die bürgerlichen Parteien , ihre Zeit ab -

wartend , hinnahmen . Der günstige Augenblick
schien ihnen gekommen , als im letzten . Herbst

infolge des Währungsversalles und der damit

zusammenhängenden Wirtschaftskrise die

Arbeitszeit einen ungeheueren Umfang an -

nahm — die Zahl der Arbeitslosen bei den Gc -

wcrkschaften betrug mit den Kurzarbeitern zu -

jammcn 00 bis 70 Prozent ihrer Mitglieder !
— und die Unternehmer wußten , daß die

AbWehrkraft der Arbeiterschaft und ihrer Orga -

nisationen aufs äußerste geschwächt war . Zu -
dem war der ihnen willigen jozialistenreinen
Reichsregierung vom Reichstag das Ermäch -

tigungsgesetz erteilt worden , in dem sie ein

Mittel sahen , mit dem ihnen lästigen und doch

nur auf einer Verordnung beruhenden Arbeits -

zeitgesetz aufzuräumen . Ihren Wünschen fol -

gend , gab die ReichSregierung auf Grund des

Ermächtigung . gesetzes die vom 01 . Dezember
1923 gültige neue Verordnung über die

Arbeitszeit
'

heraus , die , gesetzestechnisch
miserabel , in fast jedem Betrieb heftige

Kämpfe wegen der Arbeitszeit hervorrief . Diese

Veroroiiung hat den Achtstundentag in

Deutschland zum Sturze gebracht . Sic erklärt

Wohl den Ächtstundentag a l s Regel , laßt

aber so viele Ausnahmen zu , daß die achtstun -
biäc ' SlrfaiSjeti fltfl durchbrochen erscheint .

Die Unternehmerschaft erwartete voll der

neuen Arbeitszettverordnung , daß sie den Acht -

Die Verbrechen des Ruhrkapitals .
600 . 000 Arbeiter im Abwelirkamvi . — Beängstigende wirtschaftliche und

politische Folgen für das ganze Reich .
Berlin , 8. Alai . ( Eigenbericht . ) Infolge der Gcneralaussperrung der Zechen steht der

gesamte Nuhrbcrgban still . Bon Hamm bis DuiSbnrg läuft kein Förderzug
mehr . Wenn die Aussperrung noch einige Tage andanert , dann wird die Lage im Ruhr -

gebiet bedrohlich werden . Zu den 400 . 000 bereits ausgesperrten Bergleuten werden dann

noch etwa 200 . 000 Arbeiter aus anderen Betrieben kommen , die ans Kohlenman -
gel sperren . Die Zechcntore sind Uberall geschlossen und die Arbeitgeber erklären jeden Arbei .

ter , der nicht mehr als sieben Stunden unter Tag arbeiten will , als fristlos entlassen .
Am Mittwoch sollen noch etwa 15 % der gesamten Belegschaft eingefahren sein , von diesen

allerdings die Mehrzahl nur zu einer sicbrnflilndigen Schicht . Bis jetzt ist allcö noch ruhig ; zu
Störungen und Zwischenfällen ist eS nicht gekommen , da die Arbeiter sich an die Weisungen ihrer

Organisationen halten und den auftauchenden Parolen der Kommunisten nnd Nnionistepi
keine Folge leisten .

Di « sozialen Auswirkungen des Anssperrimgsbeschlusies des Zechenverbandes
sind unter den heutigen wirtschaftliche » Berhältnistcn unübersehbar . Der Deutsche Berg -
arbeiterverband und der Christliche Gewcrksch aste verband sind an die Stadtverwaltungen des

Kampfgebietes herangetreten nnd habe, , um Unterstützungen durch Lebensmittel für die aus¬

gesperrten Arbeiter ersucht , und auf die Notlage der Bergarbeiterfamilien hingewiesen , die sich
durch die Aussperrung geradezu katastrophal gestaltet . Bereits Donnerstag soll in Esten
eine Zusammenkunft der Oberbürgermeister der Industriestädte stattfinden , um über die Maß -
nahmen zur L i » d c r u n g de ? Not z » beraten .

Die großen Werke der M e t a l l i n d u st r i e im Rnhrgcbiet werden schon in den nächsten

Tagen durch die Auswirkungen der Krise in Mitleidenschaft gezogen , da die vorhandenen
Kohlenmengen mir noch einige Tage zur Anfrechterhaltnng der Betriebe

ausreichen . In der Montanindustrie deS Dortmunder nnd Bochumcr Bezirkes ist mit dem Ab -

blasen einer Anzahl von Hochöfen V rechnen . Einige Städte leiden bereit » in der

Gasversorgung ,md in verschiedenen Orten liegen dle Straßen bereits dunkel .

In den Haushalten und öffentlichen Betrieben scheinen wieder jene schweren
Zeiten zu kommen , die noch an « dem Ruhrkampf in böser Erinnerung sind .

Daneben tauchen von neuem politische Verwicklungen auf , die In der letzten
Zeit in den Hintergrund getreten waren . Bei einer längeren Datier der Aussperrung werden

dieKohlenliefernngenandieReparationSkommission in Frage gestellt

und die „ Mienm " hat bereits erklärt , daß sie im Falle des BerzugSbeschlnstcS Beschlagnahmen
vornehmen nnd weitere Zechen der Regie unterstellen werde . Daneben entsteht von nenern die

Gefahr de « Separatismus ; in Gelsenkirchen und anderen Orten haben die Führer
der Separatisten begriffen , daß das brutale Borgchen der Unternehmer ihnen wieder Master auf

ihre Mühlen leitet und ste erklären in zahlreichen Versammlungen , daß nunmehr die Arbeiter

ihr Schicksal selbst in die Hand nehmen müßten . So steht dos Rnhrgebiet nicht nur wirtschaftlich
in schwerem Kampf , sondern auch vor schweriv legenden politischen Ereignissen .

stundentng restlos beseitige . Aber es kam doch

anders . Da die Bestimmung der Arbeitszeit
durch die Verordnung , besonders der tariflichen
Regelung , also dem sozialen Kamps , überlasten
bleibt , ist die Arbeiterschaft dadurch zur Ab -

wehr förmlich aufgerufen worden . Wenn es

auch infolge der Wirtschaftslage bisher zu

großen Abwehrstreils nicht kommen konnte , so

hat doch die Arbeiterschaft auf dem Wege des

von der neuen Arbeitszcitverordnung vorgc -

scheuen Rechtes des Schlichtungsver¬
fahrens manche Erfolge errungen . Aller -

dings hat die Spruchpraxis mancher Schlich -

tungsstcllen die Arbeiterschaft wiederholt

provoziert , indem sie ohne jede Verein -

barung die Arbeitszeit verlängerten . Die Folge
war , daß die Arbeiter sich weigerten , die ans

solche Weise festgesetzte Arbeitszeit einzuhalten .
Eine solche schiedsgerichtliche
E n t s ch e i d u n g war es auch , die im

Be r g b a u heftige B e u n r uh ig ung

hervorrief . Der vom Arbcitsministcr bc -

stätigte Schiedsspruch setzte die Schichtdauer
für die Arbeiter unter Tage ans a ch t S t u n -

d e n, für die Arbeiter über Tage auf z e h n

Stunden täglich fest . DieBergarbci -
ter lehnten die Annahme dieses

Schiedsspruches ab und beschlos -
j c n, a n der alten Arbeitszei tZest -
zuhalten . Diese Weigerung der Bergarbci -
ter , sich den Acht - beziehungsweise Sicbenstnn -

dentag rauben zu lasten , haben die Gruben -

baron' e mit der A u s s p c r r u n g beantwortet .

Sollte die Regierung nicht alles auf -

bieten , um den begonnenen großen Abwehr -

kämpf der Arbeiterschaft zu schlichten , so kann

dies die schwerwiegendsten Folgen
zeitigen . Das deutsche Wirtschaftsleben und der

Staat müßten schwere Schädigungen auf sich

nehmen , wozu noch kommt , daß die aus den

Micumverträgen sich ergebenden Liefcrungs -

MM

Verpflichtungen Deutschlands an Frankreich
nicht erfüllt werden könnten . Die Verantlvor -

tung dafür würde die Regierung und das Nn -

ternehmertum zu tragen haben . Der Wider -

stand der Bergarbeiter wird und muß bewirken ,

daß endlich den unhaltbaren Zuständen in der

Frage der Arbeitszeit ein Ende gesetzt wird .

Wie alle Konflikte , so suchen die K o m -

m u n i st e n aucki diesen für ihre gcwistcnlose
Demagogie und Hctztätigkeit auszunützen . Der

Rcichcnberger „ Vorwärts " weiß von einem

„ Sabotagevcisuch der Amsterdamer Verräter "

zu fabeln , obwohl ihm gut bekannt ist , daß die

Amsterdamer G c w e r k s ch a f t s i n -

ter nationale die volle llnter »

st ü tz u n g der a u s g es p e r r t c n Berg -
arbciterschaft beschlossen hat
und die gesamte n Bergarbeiter , also auch
die s o z i a l d e m o k r a t i s ch e n. nn der

bisherigen Arbeitszeit festhakten . Was sie
ablehnen , das ist . den Kampf für die P a r t c i »

b e d ü r f n i s s e der Kommunisten ausnützen

zu lasten . Gemäß den Weisungen Moskaus

suchen die Kommunisten jeden Wirtschaftskamps
zu verbreiten und zu einem politischen mit par

teikommunistischen Zielen zu gestalten . Dar¬

um haben sie die G c n e r a l st r e i k p a r o I c

ausgegeben , der zu folgen , die sozialdcinokrati -
scheu Arbeiter als einem demagogischen
K n i f f zu folgen sich weigern .

In dem begonnenen Kampfe wird es hart
auf hart gehen. Die Bergarbeiter sind ent -

schlössen. daS Attentat der Grubcnkapitalisten
auf die Arbeitszeit bis zuni äußersten abzu¬

wehren . Das brutale Vorgehen der Kohlen -

barone ist einer der Vorstöße der sozialen

Reaktion gegen den Achtstundentag . Die Arbei -

lerklassc aller Länder begleitet daher den

Kamps ihrer deutschen Brüder mit heißester
Anteilnahme .

Am Bmabend der sran -
Mchen Wahlen .

Von St . Pierre .

Pari «, 3. Mai .

Nur einige Tage trennen uns von der Wahl .
Der Kampf I,at im ganzen Lande zwischen den

verschiedenen Parteien begonnen . Das Heer der
Kandidaten ist imposant : 429 Listen wurden amt¬

lich veröffentlicht » nd dies ergab 2755 Kandi¬
daten . Da 984 Abgeordnete zu wählen sind , kom -
mcn durchschnittlich 4 —5 Bewerber auf ein Man -
bat , in Paris und im Departement la Seine noch
mehr ; aus 95 Mandate kommen daselbst 42 Listen
und 953 Kandidaten .

Der Wahllampf ivar bisher noch kein sehr
hitziger , ausgenommen gewisser Provinzen , wo es

ziemlich listige Zwischenfälle gab . In Seine et

Oisc sind die Versammlungen besonders bewegt
und es ist wichtig , zu bemerke » , daß einer der am

bittersten bekämpften Männer M. Andr > > Dar -

d i e u ist , der verantwortliche Schöpfer des Ver -

sailler Vertrages . In Paris ans den großen Bou -

lcvards ließt man die vielfarbigen , Verhältnis -

mäßig anständigen gegnerischen Aufrufe , Ivelchc
den Genosten Leon Blum mit den Poincar, ' - -
Kandidaten Henry Patö , Ignace , Pusch und

Konsorten verglcickxm . Was im Vergleich mit

1919 auffällt , ist die große Anzahl der Liste ». Es

sind ihrer gewiß nicht so viele wie in Teutschland ,
aber ihr Programm ist so konfus und wenig von
einander verschieden , daß sie den Wähler eher ver -
wirren nnd daß man sich besorgt singt , welchen
Einfluß dieser Ucbcrfluß an Listen ans unser so

lächerliches Wahlrecht haben wird . In der Pro -
xis übrigens vereinfachen sich die Tinge , und es

gestaltet sich für den durchschnittlichen Wähler die

Sache folgendermaßen : Ans der äußersten Rech¬
ten die Royalisten der Actio » Franca ! sc: Rechte
und Zentrum , der nationale Block , welcher mehr
oder weniger unter trügerischen Schlagwortcn er¬

stickt. Links das Kartell der sozialdemokratischen
istarteien und endlich auf der äußersten Linken die

Kommunisten . Wir wollen nun die Kämpfer ein

wenig näher besehen .

Lvon Daudet und die Royalisten wnr «

den dieses Jahr über Bord geworfen , der Präten¬
dent Philippe d ' O r l ä a n s und das Wort

, „ König " sind aus ihren Aufrufen vertKinnt . Sie

erscheinen ans einer Liste der „ BcrsöhnungS - und

der nationalen Aktion " . Ihr Programm ist :
„ Freiheit , Ordnung nnd Friede durch die Auto -

rität . " Läon Daudet übertrifft die Kommunisten
durch ein antiparlamciitarisches Programm , er

gebraucht das Wort „ A utorität " enplx -

mistisch . aber er denkt an die D i k t a t u r . Sein

wirkliches Ideal ist Mussolini und

der F a s c i s m n s . Seine Gegner sind die bei -

den Blocks : Ebenso sicher wie der Block der Linken

uns bedroht , wird der Block , welcher sich national

nennt , has Land vernichten . "

Der nationale Block , welcher links

» nd rechts durch Dissidcntenlisten stark abge -
bröckelt ist , bewahrt als solide Basis die demokra -

tische und soziale republikanische Partei , die rcpu -

blikanische Föderation und den Ausschuß der Per -

treter von Handel , Industrie und Landwirtschaft
( Mascnraiid ' Chaumet ) . Vor diesen drei Gruppen

hat Poincarö jüngst seine innere nnd äußere Po -
litik dargelegt . Es sind dies die Männer der Ge -

setzbeschlüssc und der Rnhrpolitik . Aber um die

UnPopularität , welche ihnen ihr Stimmen für die

Steuern eingetragen hatte , abzuschwächen , Prokla¬
mieren diese Getreuen des Poincaräismus auf
ihren Aufrufen , daß diese Stenern provisorisch
sind . . . u n d s ch l i e ß l i ch D e u t s ch l a n d

sie zahlen wird . Da sie ihre Niederlage
ahnen , rücken sie mit dem schweren Geschütze der

„ Vereinigung der wirtschaftlichen Interessen "
aus , welches der berühmte Senator Billiet di .

! rigiert . Um der Majorität von 1919 die Rückkehr'
in die Kammer zu sichern , Ixtt M, Bildet unzäh¬
lige Millionen ausgegeben . Ma » sagt , daß seine
Wahlkasse die hübsche Summe von 129 Millionen

enthielt .

Und nun zum Black d e r L i n k e n. Seine

Bildung war mühselig und es kam zu einer ,

Spaltung bei den Radikalen . Trotzdem darf man

konstatieren , daß die Zusammenfassung
der demokratischen Streitkräfte
tatsächlich in allen Departements

gelungen ist und daß sie mit Hoffnung auf

Erfolg in de » Kainpf gehen . Hier das Mini -



Gelte S.

ni alprogra in m des 3U o ck s : lt Itter «
briitftin der Gesetzbeschlüssc und Resivliiernng der
foiiftitittioncllcn ( Garantien auf fiskalischen wie
auf allen anderen Gebieten ; nnanlastbare ' Ans
rechtcrhaltung der Arbeitergesetze , besonders lüde
treff des Achtswndentages : Dnr . bftihrnng der So
zialversichening : Lterminderung der mitilärisckieii
Lasten und der Dienftzeildaner, - strikte Durchfüh¬
rung des Laicngesetzes und Auslassung der ®c -
fandtschast am Vatikan ; Iiiternationakissernng
des ReparativiiSproblemeS gemäß den Vorschlä¬
ge » der Experlen lind aktive Zusammenarbeit mit
dem erMeirenen Völkerbund .

Es ist bekannt , daß die sozialistische Partei
trotz prosten Wid>' rsta »des ans ihrem lebten Kon
preß beschlossen balle , dem Block der Linken bei vi
treten . Sie gibt damit keinen ihrer Grundsätze
aus , aber sie fügt sich der Taktik , zu
welcher d a S französische W a h l ie ch t
zwingt . Richer in etwa 20 Departements , Wo
Hur krune Kandidaie » aufstellten , tritt die soziali¬
stische Partei überall ( Nord , Pas de Calais , Haute
Vienne nstv . ) mit ihrem vollständigen Programm
auf . Trotz ihrer Schwächung seit der Abtren¬
nung der . lloinmuntstcii Ijct sie viel auf dem Ge¬
biete der Propaganda geleistet . Sie hat zwölf vor -
schiedenc Werbeschriften herausgegeben und sie im
Lande in mehr als acht Millionen Exemplaren
verteilt . Außerdem führen in vielen Gebieten ,
besonders in Paris und Bauliese , die Dissidenten
den' Koinnuiiiislen . die „ Union soelalistc comnin -
niste " , den Kampf brüderlich mit uns und so stellt
sich nach und nach die Vereinigung der seit dem
Kongreß von Tours getrennten Fraktionen wie -
der k»er . Wir bedeckten die Mauern der Städte
und Dörfer mit schönen Plakaten , auf Welchen
man einen kräftigen Arbeiter steht , Welcher einen

ungeheuer » Block aushebt , oder wo ein OZeneral ,
ein Kapitalist oder ein Psiiffc predigen . . .

Was die K o in m u n i st c n betrifft , bilden

ste nach ihrer Meinung ganz allein den sogcnann -
icn Block der „Arbeiter und Bmiern " . Ihr Pro -
granuu ist das gleiche bei uns wie bei ihnen . Sie
machen große Propaganda durch Plakate . Drei
Arten davon bedecken gegenwärtig die Mauern
von Paria . Das erste stellt „ den Raben von der
Ruhr " vor , die französischen und deutschen Kapi -
lalisicn , welche sich verbrüdern und sich ans dem
Rücken der Arbeiter beider Länder verständigen ;
das zweite wendet sich an den Proletarischen Mit «
telstand und zeigt das Elend im Gnimnikragen ;
das dritte zeigt den Tintenfisch des Kapitalismus
des Bersailler Vertrages , der Leistungen , der

Stenern , welche die Arbeiter ersticken , mit einem

Bolschewiken im Winkel , mit einem Messer zwi¬
schen den Zähnen und darunter die Worte : „ Oh !
Dein Messer , um uns zu befreien ! "

Soll ich versuchen , zum Schluß ein Prag -
nostikon zu stellen ? Welches sind in großen Um- -
Viffen unsere & Öffnungen ? Gne Majo¬
rität der Linken , welche den nationalen Block und
das Kabinett Pointare davonjagt , eine Majo¬
rität , die ungefähr 310 Stimmen beträgt : 210
Radikale und radikale Sozialisten , 80 Sozialisten
( anstatt der gegenwärtigen 00) und etwa
20 Kommunisten . Am 11 . Mai muß man zu -
nächst aiff eine große Anzahl von Stichwahl ,
ergednissen gefaßt sein , und nicht vor dem
20 . Mai wird man definitiv die Zusammensetzung
des neuen Kabinetts erkennen . Wenn die Linke
einen großen Sieg davontragen würde , ist es die

allgemeine Meinung , daß M. Herriot das Ka -
Hilten bilden würde , aber wenn der Sieg weniger
einsaiieden ist , wirb Briand zweifellos wieder
mit der Kabinettsbildung betraut werden . Doch
wollen wir nicht vorgreifen und nicht das undank¬
bare Gewerbe des Propheten ergreifen , sondern
geduldig und mit Zuversicht der Volksabstimmung
am Sonntag entgegensehen .

BeilkSS Rsm' elke .

Die amtlich : „geskoskovenskii Republik, ! " be¬

handelt in einem ans Ron , datiertet Artikel die

I ' talicn reife Dr . Bencfchs . Das Blatt meint , daß

dieser Besuch in italienisch » pelitischen Kreisen
allgemeines Interesse hervorgerufen habe . Nach
Abschluß d. ' S tschechoslowakisch itatieiuschn Hau -

delsverirages habe in Rom der Wunsch bestanden ,
daß die Tschechoslowakei bedingungslos dem Pakte
zwischen Italien inid Jugoslawien im Sinne des

Slams quo von 1 i » lbeitreten nüige . Mau erhoffe
nämlich von dem Veiiritt der Tschechestolvakei zu
diesem ' Vertrag eine ' Verbesserung der italienisch -
französischen Veziehiiinieii . Man rechne ferner
damit , daß es während dos Besuches Dr .

Bencfchs möglich sei » werde , einige nnttelenro -

päischo Fragen , wie zum Beispiel die ungarische ,
zu lösen , wodurch ein eventueller Ei »
tritt Ungarns in die Kleine Entente

ermöglicht würde , was von italienischen maß¬
gebenden Kreisen als eine Gewähr für den reinen

VertcidigungScharakter der Kleinen Entente an »

gesehen worden würde .
Eine deiche Aitfinerffaiuteit widme man in

Italien der immer deutlicher wahrnehmbaren An -

Näherung der Tschechoslowakei an Polen ltiu
welchem Italien in letzter Zeit sehr gute Bezie¬
hungen unterhält . Man nehme an , daß im Bev «

laufe der Besprechungen aucki die bessarabisch «
Frage und damit im Ziisainnienl ) aiig die russische
Frage gründlich werde beraten werden . In
politischen . Kreisen , besonders in liberalen , werde

behauptet , daß in Rom der Anfang zu einer neuen

mitteleuropäischen Kräftegrnppiernng geschaffen
Werden soll , die Frankreich , Italien , die Kleine

Entente , Ungarn und Polen umfasse » würde . Von
anderer ' Seite Werde wiederum behauptet , daß Dr .

Benesch in Rom eine schwere Aiifgalv habe »

Werde , die darin bestehen solle , daß er in der Re >

Parationsfrage eine ' Vermittlung zwischen der nn -

nachgiebigen französischen Einstellung der Wohl
Wollenden belgisch englischen Auffassung , der sich

auch Italien anzuschließen beginne , herstellen

solle . ' Wir man sieht , bedeutet der Besuch Dr .

Beueschs in Rom jedenfalls ein politisches
Ereignis erster Ordnung , von dem man
in nächster Zeit bedeutsame Richtlinien für die

europäische Politik erwarten könne .

Zur Benzinaffäre . Bor einigen Tage » brach

len tschechische Blätter die Meldung , daß Dr .
Svatek freigelassen Werden solle . Gegen diese
Gerüchte wendet sich das Innenministerium in

einer Zuschrift an das „ Rüde Pravo " , in der es

heißt , daß das Ministerium in der Benzinaffäre
nur auf eine gründliche , rasche und dem Olesetze
entsprechende Untersuchung gedrängt habe und

dränge , aber Weit davon entfernt sei , irgend einen

Ausweg zu suchen , daß Dr . Svatek aus der ganzen
Angelegenheit mit dem Nachweis hervorgehe , daß

er nur ganz legale Provisionen genommen habe .

Dr . Svatek habe es nicht abgelehnt , vor dem

Untersuchungsrichter auszusagen und auch nicht

erklärt , daß er sich erst vor dem Gerichtshöfe per

leidigen werde . Auch bezüglich der Untersuchnngö -
hast greife das Justizministerium keineswegs ein .

Nach dem Berichte , den es sich beschafft hat . sei
es nicht richtig , daß die Entlassung Otto Kolbens
oder Dr . Svateks vorbereitet Werde . Nach dem

gegenwärtigen Stande der Angelegenheit lasse
sich in der nächsten Zeit eine Entscheidung der

Staatsanwaltschaft auch bezüglich anderer Per

sonen nicht erwarten . Die Slaaisanlvaltschaft
studiere , eben die Akten der beendeten Unter¬

suchung und werde ihre Entscheidung in der aller •

nächsten Zeit treffen . Alle Mutmaßungen dar -

über , ob her Prozeß ntit den ZrvilteilnehPern
an der Benzinaffäre vor dem Schwurgericht ' tder
vor einem Senate stattfinden wird , seien i <>t
Rücksicht darauf , daß die Anklage noch nil »
fertiggestellt ist , vorzeitig .

Taü Präsidium der tschechischen sozialdemo -
lratischen Partei hielt Dienstag eine Sitzung ab ,
in der beschlossen wurde , die heurigen HnSfeiern
im Zeichen des Kampfes gegen die
klerikale Reaktion z» veranstalte ». Weiter
wurde beschlossen , daß die Parleiorganisaiione »
Vorbereitungen zur Veranstaltung von K » n d-

g e bnngen anläßlich des >0. Jahrestages des
A u s b v n ch e s de s 20 eltkriege s, und zwar
für den 27 . Juli treffe ». ' Bezüglich der iinge »
schlichen Zurückhaltung von Einlagen bei der Ab «

stentpelnngsaktion sprach eine Abordnung beim

Finanziniilifter Beiika vor , der Remednr zusagte .

Senatssitzung am l.' I. Mai . Die 201 . Sitzung
des Senates ist für Dienstag , den 13. Mai , aus
fünf Uhr nachmittags einberufe » . Aus der Tages¬
ordnung befindet sich: 1. Der Antrag , da » Gesetz
über Anforderungen von Verkehrsmittel » für
Militärztvecke und das Gesetz über die Einqnartie -
rnng des Militär « in ge k ü r z le in Versah -
r e n zu verhandeln . 2. Das Gest » über die A li¬

fo r d c r u li g von ' Verkehrsmittel n

f ü r M i I i t ä r z >v e ck e. 3. Das Ose seh über die

Einquartierung des Militärs . 1. Der Be -

richt des JiiimiliiitäteauSschusseS über die Angele -
genheit des Senators M a t u s ä a k. ü. Der Be¬

richt des Iiumumtätsausschuffes über die Auge
legenl ) eit Zimak . 0. Die ' Wahl zweier Vize -
Präsidenten des Senates und 7. das Gesetz über

die Regelung der Rechtsverhältnisse der Angestell¬
ten in der Slowakei und Karpathorußland . Eine

Stunde vor Beginn der Plenarsitzung findet eine

Konferenz des «Senatspräsidinm » und der . Klub -

Obmänner statt . — Zu "Senatsvizepraside Uten dürf¬
ten für die Nationaldemokraien Dr . Frania
und für die Klerikale » Dr . Procha zka gewählt
werden .

Die Gegensätze in der mährischen National -
deniokralie beginnen der Partei bereits « » ange¬

nehm zu werden . So sollen bei den Brünner

Genieiiideivahlen zwei iiationaldemokralische Kan¬

didatenliften überreicht werde » . Die eine soll von
den um die Brünner „ Lidove Novinh " gruppier¬
ten Anhängern Dr . EnglikiS aufgestellt werde » ,
während die Gruppe der Kramakanhäliger vom

llniversitätsprofessor Dr . Gottlieb Baxa , einem

Bruder des Prager Bürgermeisters , geführt tvird .

Zusammenkniist Beneü - Ninöiö . In einem

Mittwoch nachmittags in Belgrad abgehalte -
neu Ministerrat teilte Außenminister Ninöiö
mit , daß er am 15 . Mai mit Dr . BeneS in
' Veldes zusammentreffen wird .

Schwieriger Verlans der englisch -
russischen Konferenz .

London , 7. Mai . „ Manchester Guardian " be

richtet über den langsamen Fortging der englisch

russischen Konferenz und sagt , daß der äugen ,

blickliche Zustand der Dinge eine gewisse E n t -

t ä n s ch u n g verursache . Die Regierung hege

jedoch daS Vertrauen , daß die Schwierigkeiten
überwunden werden würden . Man erwarte jeden¬

falls . d. iß die Krise , die das Schicksal der Kon -

serenz entscheide , im Lause der nächsten zwei
Wochen eintreten werde . Ter Ausschuß für die

Frage der Schulden sei noch nicht in der Lage

gewesen , die phantastischen Summen auf eine

praktische Zahl herabzusetzen .

Leib der Mtttr . »

Roman von Else Feldman » .

Sie Waren lange nicht da . Gewiß verreist ?
Von der d' cke » Flora hörte man schlimme Nach
richten . - Vielleicht lebte sie zur Stunde nicht
mehr , - aber ebenso konnte es möglich sein , daß
es noch monatelang mit ihr dauerte . Male ! habe
sie einmal besucht und ehr den Erlös der . Kleider
gebracht . Einum : hatten sie den Trödler hin «
aufgerufen und ihm de » Kram verkauft . Flora
»verde in ihrem Leben kein Kleid mehr brauchen ,
nieder ein alles noch ein neues . In ihrem
Zimmer Wohnt jetzt eine junge Schönheit , der
Stolz des Hauses , der Stolz des Enstes . Sie hat
die Gegend berühmt gemacht . Und sie ist ein
treuer Oiast des Easts zum Stern . Vor vierzehn
Tagen war eine große ' Rauferei , und ein Mann ,
ein . Handelsagent ist ihretwegen erstochen worden .
Im East hatte eS begonnen . Zuerst saß er ganz
ruhig bei einem anderen Mädchen , einer Böhmin ,
einer hübschen Person vom Lande , die , bevor sie
zu dem Leben kam , kurze Zeit Hotelstuben -
inädchen war . Dann kam die Schönheit mit
ihrem Liebhaber , dem Herrn Max . Sie trug ein
grünes Seidenkleid , — die Kolleginnen sagen ,
Seidenfetzen — mit einer großen Pierelte krause ,
die sie immer , auch bei der größten Hitze , trägt .
Kennen Sie sie vielleicht ? Was ist Ihnen ? Also ,
der Mann , derHandelsagent steht ans , läßt die
Böhmin sitzen , setzt sich an den nächsten Tisch und
fängt an , die Schönheit anzugucken . Sie sind in
meiner Reihe und ich sehe alles von meinem Sitz
in der Kasse . Er schickt ihr durch de » Jean einen
Zettel und bittet sie an keinen Tisch . Er läßt eine
Flasche Sekt komm. " . ! . Die Schönheit steht ans
und will zu ihm gehen , da packt sie der Herr Mar
bei der Hand und sagi : T « bleibst du ! Und zwingt
fk » Zu sitzen. Der Sekt mit zwei Gläsern wird ge¬

bracht , der Herr sitz! und wartet und guckt ste an
. . . Wenden Sic Ihre Augen nach einer anderen

Richtung ! schreit der Herr ' Max ihn an . Nun ja ,
wenn et nicht Will , daß der seine ( Miede an
schaut , — er kann doch wo anders ' hinschaue »!
Aber glauben Sie , der tut es ? Erst rcckii schont
er hin . Der Herr Max steht ans , geht zu ihm und

sagt : Verlassen Sie das Lokal ! Der andere lacht ,
schenkt sich ein , winkt nach dem Tisch hin und
trinkt ihr zu. Da hat er eine Ohrfeige , — ich
halv schon Ohrfeigen gesehen ! — der taumelt

zuerst , dann greift er nach rückwärts , zieht eine »
Revolver heraus . — aber noch früher , als . Herr

Max diese Bewegung sab , hat er sein Messer , sei »
„ Abstechmesser " und eins , zwei , hat es der andere
in der Gurgel . Eine Blnilache , — ein ganzer
Bach . — Die Scherereien ! Di ? Kommisiioil , die

Polizei , der Lokalaugenschein . — und wie die

Sachen heißen . . . Man sagt , daß er nicht viel

kriege » wird , es War Notwehr . Jetzt sitzt er
in Untersuchung und die „ treulose Schöne " hat
einen anderen , den Herrn Rudolf , einen früheren
Artisten .

War der andere tot ? fragte Laick .

Freilich .
Laich zahlte und ging . Er ging direkt , müde ,

ivic er war , nach Hanse , um zu schlafen .

*

Nach zwei Stunden erwachte er . — voll¬

ständig ausgeschlafen und doch War es noch tief
in der Nacht . Er hatte Licht gemacht und dann
wieder dunkel . Er fing an , nachzudenken ; ihm
war elend zumute .

Mar es Wirklich noch vor Wenigen Tagen , daß
er sich iin Kreise seiner Lieben befand ? Und daß
in seine Träume der Wald rauschte ? Seine
Lieben ? IaWohl . seine Lieben . Er war undank -
bar . — Alle waren gut zu ihm . Aber er halle
ihre Liebe umgestoßen . Sie hatten einander weh -
getan , und die Freundschaft feines Bruders halte

er sich wieder für einige Zeit verscherzt . Würde
er seine Hilfe anrufen in der Noi , dann käme er

nicht gerade vor lande Ohren , aber der Vorwürfe
und guten Lehren gäbe es kein Ende . Und alles
dünkte ihm , ivar leichter zu ertragen , als diese
dummen , lächerliche " Ratschläge . Der Bruder
lonnte sagen : Dir fehlt Energie , l ?ast nie welche
gehabt , bist ein unverbesserlicher Träumer . Und
das war es , was ihn sv wild machte , — weil er
c » selbst wußte , daß ihm Tatkraft fehlte , und daß
er stets träumte . - Das alles txitte er tiefer
empfunden . . .

Ihm war , als hörte er leises Stöhnen »tiiien
in der Nacht . Vielleicht träumte jemand nebenan

schwer . . .
Er sagte sich, ich habe meinen Bender durch

eine etwas harte Aussprache , die wir miteinander
hatten , wütend gemacht und zeitweilig verloren .
Aber ist nicht die ganze Welt voll Brüder und
Schwestern ? Man muß es nur verstehen , und es
war wie der Anfang einer Theorie , in die er sich
hineinznbohren begann . Man muß es verstehen ,
die Menschen so aufzufassen , wie Brüder . . . Das
Leben ist kurz ; es reicht nicht hin , um allen Men¬
sche », die in unsere Nähe kommen , wohlzutun .
Mein Bruder würde daraus sagen : Ueberspann -
ter , träger Charakter eines Menschen ohne Beruf ,
ohne Broterwerb . Nur solche konnten sich immer
um andere kümmern . Jawohl — auch er küm -
metzle sich « in andere , — er führte Prozesse , ver -
trat Leute bei Gericht ; er war Abgeordneter und
hatte die Interessen des Staates zu wahren . Das
war etwas anderes . Das Leben als ein tätiger
Mann leben und nicht es anschwärmen , an -
irancrit , andichten . . .

In schlaflosen Nächten konunen Gedanken der

Zerknirschung . I » schlafloser Nacht schreit man
sich erbarmungslos ins Gesicht , was man ist . Alan
fühlt alle seine Krankheiten , loie sie in Fleisch
und Bein sitzen und man fühlt die Leiden der
Seele schärfer ; man nimmt sein Altern wahr —

9. Mai .

Witt traurige Bilanz .
Zur 5t vi sc in der Landwirtschaft .

„ In i » cLandwirtschaft besteht eine WckMrise .
In Nocdaii^erlka wird mehr Getreide produ -
ziert , als nßbgasetzt werden kann , so daß sich der

Ackodn^i ' / ' t mehr lohnt . Geringere Sorten werden

zu Holzzwecken verwandt , weil sich damit bil -

liger heiz >pi läßt als mit Steinkohlen . Die dortige
Regierung hat de » Farmern den Rat gegeben ,
weniger Getreide anzubauen . In Südamerika ist
soviel Vieh vorhanden , daß von demselben größ¬
tenteils nur die Häute , nicht aber das Fleisch ver¬
wendet werden kann . Letzteres muß ringe »
scharrt werde » . Die Konservierung und der

Transport nach Europa verursachen zu großr K» .

sie ». "
Sv heißt es einleitend in einem Artikel der

„ Deutschen Landpost " , dessen ' Verfasser sieh mit
der Krise in der internationalen Landwirtschast
beschäftigt . Nachdem an dem Beispiel der

amerikanischen Rohwolle gezeigt wurde , daß
der Farmer den kleinsten Teil vom Warenpreise
erhält ( nicht ganz 20 Prozent ) , die Erzeugung
nicht lohnend ist , wird ausgeführt :

. So geht es mit Baumwolle , W o l le ,
Getreide , Fleisch und allem ' , der Produ .
zcnt erhält am wenigsten davon und auch von die¬

sem geringen Anteil muß er wieder abgeben säe
Betriebsmittel , Kleider , Steuern , Zinsen und vie -
le » andere . Darum rentiert sich die Landwirtschaft
nur noch auf sehr glinstigem Gelände nicht mehr
aber ans dem jahrhundertelang ausgenützten Bo¬
den weiter Landstriche in Mitteleuropa . B. sser lie¬

gen die Verhältnisse ans den frisch bebauten , Anna »
tisch bevorzugten Böden überseeischer Länder Auch
dort verlangt dir Landwirtschaft harte , langda » .
ernde und miihevvlle Aiislreiignngeii in einem Le -
ben vall Entsagung und Einförmigkeit . Aber sie
lohnt sich wenigstens besser . "

Ohne Zweifel befindet sich ein erheblicher
Teil der Landwirtschaft i » einem krisenhaften Zu -
stand , der als Adstitzkrise bezeichnet Werben kann
und die ganze ll n natur d e r kapitalisti -
s ch e n Produkt ! v n s >v e i s e drastisch offen -
Varl . Auf der einen Seite Millionen unterer -
» ahtter ' . Menschen, ja Teinsende , die direkt Hun¬
gers sterben — man denke an Rußland — ans
der anderen Seite Uebersluß an Wertvollen
Nahrungsmitteln , die vernichtet Werde » , Weil sie
den Verbraucher nicht erreiche ». Kann man sich
eine schärfere Verurteilung der kapitalistischen
„ Ordnung " vorstellen ?

' Aber dieser sv krasse Gegensatz komnit dem

Verfasser des „ Laudposl " Artikels , einem gewissen
K eile r , nicht im mindesten zum Bewußtsein .
Als Ursache des krisenhaften Zustaudes be¬
zeichnet er iu echt agrarischer Beschränktheit die
fortschreitende Teuerung , hervorgerufen durch
— Lohn erhöh n n g e n ! Und er zitiert
eine Reihe von Lohnbewegungen : die der eng -
tische » Gnibciiarveiter und Docker , der Wiener
Bankbeamten usw . — mau sucht vergeblich » ach
Angabe » , die sich ans Lohnforderungen der —
Landarbeiter beziehen würden .

Ter agrarische Weise findet , daß neben dem
Arbeiter auch der 01 e w e r b e t r e i b e n d e,
Kauf m a n n und Fabrikant zu teuer
arbeitet und eine große Menge Lnxnsbe dürs -
niffe befriedigt . Dagegen führe der Land -
Wirt in den meisten Ländern der Erde ein recht
primitives Leben . Die Hoch - und Ueberkultur
in den Städten War angeblich mir möglich , Weil
der ' Ackerbauer dem Städter die Lebensmittel sehr
billig lieferte , Weil der Landwirt mehr für den
Städler arbeitet als inngekehrt , lind die Quint -

essenz dieser agrarischen Erkenntnis ? Sie lautet :
„ Die Folgen der Preiserhöhungen sind nur zu

alles Scelendnnkel lrill einem vor Auge » , llnd
er dachte : Wann wird das Leiden und Hungern
ei » Ende haben ? — llnd das vergebliche Klopfen
an fremde Türen . . .

Die ganze Nacht hörte er durch die Wand
leises Stöhnen . . .

Als er endlich sich müde zum Schlaf hinlegte ,
erschien ihm im grauenden Morgen , als große
Trostgestalt , die Arbeit . ' — Arbeit um Mühe und
Lohn .

Die Aachbarsleuie liefe » zusammen . Die
Fra » des HulmachcrS MiezeI war am Verbluten .
Sic hatte so argen Schiittelfrost , daß es sie einen
halben Meter hoch Warf . Ms sie endlich der

Rettungswagen holte , und der kleine Otto weinend
zwischen den Beinen der Männer herumlief , sag -
ten die Frauen : Sie hat sich ihr Kind im Leibe
abgeschlachtet .

. Hiitinachcr Miezek war seit Wochen ver¬
schwunden . In der Fabrik war er nicht . Er hatte
die Stadt verlassen und War mit seiner Geliebten ,
die ein . Kind von ihm erwartete , ausgewandert ;
man Wußte nicht , Wohin er sich gewendet . Eines

Tages war er in der Wohnung erschienen und
hatte sich in einem Sack seine Sachen fortgetragen .

Nun Wurde Frau Miezek doch für das Spital
bestimmt , das sie so sehr fürchtete und haßte .
Ein Glück War es , daß sie, als sie auf den Wagen
hinuntergetragen Wurde , nicht mehr bei Bewußt -
sein war .

Plötzlich , war ein Gerücht aufgetaucht , eine

Vermutung . Plan hielt üble Nachrede ; und vor
allem war es Frau Fehrenheit , die am meisten
wußte .

( Fortsetzung folgt . )
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Überwinden , In e n n der A » n fit m s n I
jeden n n n ö l i g e n B e r k> r a n ch c i n-
s ch r ä n k l n n d s i !>> d » r cl) Ät c I) r n t b c i t
weiter e T n u sch iniltel verschafft ,
weiche de » L and w i r l e l> e » falls z n r
R! c h r a r l> c i i a » f p v r » e ». "

Schade , das; der faiiiose Volkswirtschasiler
der „ Deutschen Landposi " nicht gleich angibt ,
was er als „»ntwtigett verbrauch " betrachtet .
Wenn er den „ Städtern " genaue " ebensrcgetn
auf de » Weg geben würde , wüßte » tan wenig ;
stens , w » man mit der Einschränkung zugun¬
sten der Agrarier anfangen könnte . Jnvozug aus
die vorgezeichnete Mehrarbeit haben die par
lamciialrifchc » Freunde des Herrn . steiler der
Welt bereits den „richtigen Weg gewiesen : Ans
Hebung des Achtstundentages in der
Landwirtschaft und sv nebenbei auch in der In .
dustrie . Für den „ Landpost " - Weisen ist das
Agrarproblcm damit cigcittlich erledigt ; für uns
Sozialisten beginnt es erst .

Es ist merkwürdig , das ; Herr steiler an die
Wirkung seines Univcrsctthetlmittels niedrige
Löhne bei langer Arbeitszeit — nicht
denkt ; daran , dag der Perbrauch auch von Le¬
bensmitteln infolge der gesunkenen staufkrast der
breiten Massen automatisch sinken würde und
deshalb eine Verringerung der Ucbcrprodnktion
erst recht nickt Platzgreifen könnte . Und es ist
kennzeichnend , das; der Genannte nicht daraus
kmmnt , das; die Wurzel des UebelS im Sy -
st c nr liegen könnte . „ Freies Spiel der
. Kräfte " rufen die Landbiindler als Prinzipien ,
feste Anhänger der kapitalistischen Wildwirtschast ,
die regellos nebeneinander und gegeneinander
nur um des Profites willen Waren erzeugt , ohne
nach dem wirklichen Bedarf zu fragen . In den

. Köpfen der vollständig kapitalistisch orientierten

Agrarier hat der Gedanke , dag das llebel gerade
in dem von ihnen vertretenen System stecken
könnte , überhaupt nicht Raum .

Es kann nicht schaden , tvetttt wir deshalb
den Herren Landbi ' ntdlern eine kleine Lektion
über die m odcrnc A grarfrage hallen .
Die landwirtschaftliche Produktion in der ersten
Hälfte des vorigen Jahrhunderts stand im

. Zeichen des kapitalistischen Auf¬
schwungs und hatte flir den zur Warcnpro -
dnktion befähigten Mittel - und Gros ; pro -

duze nie n sehr günstige Folgen . Tic Aach -

frage nach landwirtschaftlichen Produkten war

dank der rapiden Entwicklung der Städte und

der Industrie so andauernd und gros; , das;
die Preise stiegen und das Eittlomnten der Pro¬
duzenten sich von Jahr zu Jahr vergrößerte . Mit

dem Wachstum der Gctrcidcprcisc stieg selbstvcr -
ständlich der Wert von Grund und Boden , in

Demselben Maße stieg aber auch die G r u n d»

rcntc , jene spezielle Einkommensquelle des

Agrarkapitalistcn , die er infolge der beschränkten ,
unvcrmehrbaren Natur des Bodens vor dem in «

dustriellcn Kapitalisten voraus hat . Solange die

kapitalistische Produktion von Lebensmitteln sei¬
tens des Mittel - und Großgrundbesitzers , nur

durch einzelne . Handelskrisen unterbrochen , zu -
nahm . weil genügend Absatz vorhanden
und die Fruchtbarkeit des Bodens nicht erschöpft
war , bestand die Agrarsrage hauptsächlich in der
Bauern not . Tic hohen Preise der Boden ,

crzengnissc in der Periode deS Aufschwunges
brachten den Bauern nur geringen Vorteil , weil
sie nur im geringen Maße Warenproduzenten
waren ; insofern sie seihst Getreide oder Vichsul -
ter kauften , kehrten sich die hohen Preise gegen
sie so gut wie gegen den nichtagrilolcn Konsu¬
menten . Die erhöhten Bodenprcife
ruinierten d cn V a u c r n bei der Erb -
teilung und machten es ihm unmöglich , Land
zukaufen , ohne sich vom Beginne an in Schulden
zu stürzen — eine Erscheinung , die auch jety

Mrektorenkonfermz im Ruhrgeknet .

Tie Aussperrung bringt zwar der Voltswirtschast ungeheure » Schaden . Aber die Ar -
beiter müssen aus die Knie ° — w i r könne » ' « ja aushalten .

nach der guten Kriegskonjunkntr deutlich zu de -
vbachtc » ist.

Nack dem Ausschwnng der europäischen
Landwirtschaft kaut aber eine Periode , wo durch
dieselbe freie Konkurrenz und denselben
Ranvban , welcher die großen europäischen
Produzenten bereicherte , in überlegener Weise
von den a m e r i k a n i sch e n Farmern ange¬
wendet , sich gegen sie wandte . Tie Zeit kam ,
sagt Dr . Alfred Nossek , wo bei den verringerten
Getreidcpreiscn die hohen Bvdcnpreisc auch für
die größere » Besitzer v e r h ä » g » i « v v l l tvnr -
den , weil bei den Erbschastsanszahlnngen der
Bertehrowert , nicht der Ertragswert der Güter
als Bcrechniutgsgruiidlagc diente ; wo die an
Höhcrc Erträge gewöhnten Familien ihre Güter
mit immer höheren Darlehen belasteten , um
„ standesgemäß " leben zu können ( das pnri »
tattische Leben , wie es Herr Keller meint , war
und ist bei d- en wirklichen Agrariern eine Fabel ) ;
>vo bei fortlaufender Entvölkerung des Landes »
bei steigendem Mangel an Arbeitern , die Pro¬
duktion immer schwieriger und unrentabler
wurde .

Was wartete aber des Gros ; prod »; e »te »,
wenn er trotz der Schwierigkeiten , die ihm
Hypotheken und Privatschulde » bereiteten , die

Auslagen auf Verbesserung der Kultur nicht
scheuend , seine Produktion aus der durchschnitt -
iichen Höhe erhielt ? Tie Unsicherheit des

Absatzes , eine Folge der Anarchie der Produl -
tio »; die Krise des Gelreidehandels , eine Folge
der unbewußten ll c b e r p r o d n k i i o n.
Dieses typische Bild der kapitalistischen Produk¬
tionsweise in der Landwirtschaft ist eben heute im

verschärften Maße anzutreffen .
Das ist die Bilanz des Systems des „freien

Spiels der Kräfte " , die Bilanz der bisherigen
landwirtschaftlichen Entwicklung : d i c A g r a r -

frage b e ft c h t weiter , verschärft
durch die Lohnsklaverei , die Boden -
a u S s a u g u n g, d i e N o v e l l i e r u n g a l l e r

Preise , ihre Hcrabdr ü ckung auf das
' Jiiicau der Hungcrproduktion . Eine

solch' traurige Bilanz des kapitalistischen Systems
entspricht keineswegs bloß der ileberzeitgtntg
sozialistischer Schriftsteller , sondern auch den An -

schaumigen klarblickender Vertreter der bürger¬
lichen Oekonoinie . Hat Herr Keller noch nie

etwaS von S ch m oller gehört , der schon 1803

darauf hinwies , daß die ntanchester -
I i chen A n sch annn ge » — eben der
der L a n d b ü >! d l c r — auf dem A grar -
g c biet Bankerott gemacht habe n ?
Schinollcr sagte dainals »iii vollem Recht : „ Mit
»»bedingter Vcrschuldungsfreiheit , mit raschem
Bcsitzwcchscl , mit gleicher Teilung des Per -
niögens in jcdeni Erbsalt und Eintragung immer
höherer Erbschaftsschulden als kündbarer Hypo¬
thek, kommen wir , wie das schon Rodbertns
nachgewiesen , ztt einer ungesunden , itberinäßigen
Perschiildniig , zu einer Verwandlung unserer
Gnintbcsitzer » nd Bauer » in abhängige Schuld¬
ner des Kapitals , zn einer Prolciari -
sicrnng der ländlichen Bevölkerung . "

Stimmt das , Herr Keller ? Es stimmt , daß
die Krise in der landmirlschastlichcn Produktion
im kapitalistischen System , in der nngcregel -
! e n, a n a r ch i s ch e n W a r e n p r o d u k
li on ; n suchen ist . Und sind dem Herrn Keller
die Bestrebungen der Bode n r esor m e r

ebenso unbekannt , wie die der Sozialisten , die

darauf hinauslantcn , den Grund » nd Boden

seines kapitalistische » Eyaraktcrs als Ware zu
entkleiden , resp . au Stelle der wilden Produktion
eine P l a » w i r t s ch a f t treten zu lassen ? In
der letzten Zeil ist eo der gegenwärtig öfter -
rcichische Bundespräsident Tr . . v a i n i j ch, der
in einem agravpolitischen Werke die Haltlosigkeit

' des „freien Spiels der Kräfte " in der Landtvirt -

jctiast aufzeigte und für das Eingreifen des

Staates , für eine Regelung der Verkaufspreise
gewisser Produkte ptaidicri . Er verlangt die

Herstellung eines festen Verhältnisses
zwischen den Preisen der Produkte , den Löhnen
und dein Grundtvcrt im Wege der Elesetzgebniig
und verficht die Errichtung eines staatlichen
G e t r e i d c - und B i e h m o n o p o l s für I m-

port lande r . Ucbrigcns ein Porschlag , den

Gen . Tr . Tito Bauer schon vor Jahren gc -

macht hat und in einer der letzten Nummern des

„ Kamps " wiederholte . Mit dem von den Land -

bündlern vertretenen „freien Spiel der Kräfte "
ist umso weniger das Auskommen in der Land¬

wirtschaft zu finden , als die Agrarier selbst im

Gegensatz zu ihrem Prinzip die . Hilfe des

Staates reichlich in Anspruch nehmen : durch

Zollschutz , ausgiebige Subventionen etc . Die

Wirlschajlspolitiker der Landbiindler vom Schlüge

des Herrn Keller übersehen auch , daß durch die
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GenofscnfchaftSidee dos „freie Spiel "
zum Teile bereits aufgehoben wurde .

Tic Herren Agrarier werden sich aber auch
daran gewöhnen müssen , das ; die ökonomische
Entwicklung unbeirrt durch volksfeindliche Pläne
ihren Lauf nimmt , daß der heutigen Produktions »
sorm die nächst höhen ' , die G c nt c i n w i r I -
s ch a s t folgt . Den geineinsamcn Vorteil voran -

stelle », den Einzelvorteil nur durch ihn wollen
— das ist zwar Sozialismus , bedeutet aber

Ordnung und die Lösung der Agrarfrage . ,

Schutzzölle oder Einfuhrmonopole ?
Was tvir schon immer mit allein Nachdruck

betont haben — daß der von den Landbündlern

so sehr vertretene Schutzzoll keine Lö -

s n » g der Agrarfrage bedeutet —, wird neuer -

Vings von einem Politiker bestätigt , dessen bürger -
iiche Herkunft unbestritten ist und der als prak -
»scher Landwirt aus eigener Erfahrung mitreden
kann .

Es ist dies der gegenwärtige österreichische
Btindeskanzler Dr . Hainisch . Er schrieb in
der letzten Zeit ein agrarpoliiischcs Buch , das von
der „ Deutschen Landpost " ausführlich und ohne
Widerspruch behandelt wird , obgleich es eine klare

Abfagc an die Politik der Landbündler bedeutet .

Wicht nur daß Dr . Hainisch scharf den Agrar -
k a p i t a l i st e n, der aus seinem Grund und
Boden möglichst viel Profit ziehen will , vom

selbstarbeiteiidcn Bauer unterscheidet , dessen
Wirtschaft lediglich seine Arbeitsstätte , die Grund -

läge seiner Existenz ist — er lehnt auch manche
agrarreformerischc Halbheiten ab .

Ter Verfasser erkennt die Schädlichkeit
des k a p > t a l i st t {ch c tt Systems f ü r die
L a n d w i r ! s ch a j t genau , er will das Fort -
schreiten der kapitalistischen Entwicklung in der

Landwirtschast möglichst unterbinden und den
Grund und Boden seinem eigentlichen Zwecke
sichern . Der Landwirt soll srei und unabhängig
leben können , nicht den Zufällen der Spekulation
unterworfen »verde ». Nicht das auch von den
Landbündlern verkündete , echt kapitalistische Lo -

sungsworl vom „freien Spiel der . Kräfte " soll gel -
reit , sondern eine geregelte Ordnung mit

Hilfe des Staates .
Dr . Haitiisch weißt nach , daß die spekulative

U c b c r s p a n n u n g d c s G r u n dw e r t c S mit
Beginn des kapitalistischen Zeitalters zusammen -
fallt . Die Ucbcrspannuitg des Grundwertes führt
naturgemäß zu einer h o h e n B e r f ch u l d u n g,
deren Beseitigung « nd künftige Berhindcrung seil
den achtziger Jahren des abgelaufenen Jahrhnn -
derts zahlreiche Agrarpolitiker , an ihrer Spitze
Freiherrn v. Vogelfang , beschäftigte , und zn einer

Reihe von Vorschlägen führte , die , tvie Schaffung
eines ' Anerbe »rechtes oder einer Verschuldungs¬
grenze . in der Etefctzgebung einzelner Länder reali -

Ziert wurden . Dr . Hämisch steht sowohl dem An «

erbettrechte als auch der Verschuldungsgrenzc step -
tisch gegenüber und sieht die einzige Lösung deS

Problems in der H c. r st c l l u » g c i n e S fc st c n
V e r l) ä l t n i ff e s zwischen den Preisen
der Produkte , d e n L ö h n c n n n d d c m
Grundwert im Wege der Gesetz -
gc bung . Ist die Erhaltung einer großen land -

wirtschaftlichen Produktion und einer zahlreichen
Bevölkerungsschichtc in diesem Beruf im allge -
meinen Interesse , so ergibt sich die Notwendig »
keil , die landwirtschaftliche » Arbeiter gleichzustel¬
len wie jene der Industrie , was im Wege von

Lohnsatzungen nach Gebieten und Kategorien ge -
schchen müßte . Die erhöhten Löhne erheischen
aber eine Preisfestsetzung der Produkte in einer

Höhe , die den landwirtschaftlichen Beirieb auch
bei diesen erhöhten Löhnen rentabel macht und
dem Besitzer das Auskomme « ermöglicht . Dies

Sriedhosszene .
Bon Fritz Rosenscld - Wicn .

Das Ä ' rf tvcir in Bewegung . Die Kirchen -
«stocke » läuteten , die Bauern trugen Festiagsge -
wänder . Kinder streuten Tannenziveige ans die
Straße . Ter alte Torsschneider sollte begrab . ' »
werden , der vor zwei Tagen gestorben war .

Zwar gab es Leute , die wissen tvolltcn , daß
eS um sein Ende nicht ganz richtig bestellt gewesen
— es hieß , er hatte aus Not selbst den - tob gc -
sucht — aber diesen Gerüchten trat der Pfarrer
entgegen , indem er dem Alien ein regelrechtes
kirchliches Begräbnis zuerkannte .

_ Begreiflich wäre es Wohl gewesen , daß der
Schneider Hand an sich gelegt , denn t » war ihm
i » den letzten Jahren bitterschlecht gegangen . Die
Bauern waren wich geworden und mit dem vie¬
len Geld kamen Hochmut und Stolz . Die all -
modischen Kleider , die er anfertigte , waren ihnen
zn gering , sie wollten moderne , schönere , fuhren
in die Stadt und kauften sich dort ihre Gewänder .
Ihm gaben sie gnädigst ab und zn Flickarbeit . ES
schnitt ihm ins Herz , wenn er einen prächtigen ,
aber schlecht gearbeiteten Rock , bald nachdem der
Bauer ihn itt der Stadt gekauft hatte , ausbessern
mußte , und er kennte nicht darüber hinweg , über
die falsche, teure Stadlware zu schimpfen , die ihm
das Brot ans dem Mund nahm . Aber niemand
hörte ans seine ! >! edcn — der ganze Erfolg war ,
daß die Bauern , seiner Schcllworte müde , ihm
auch die Flickarbeit entzog . ' », die zerrissenen Röcke
forttvarfcn und öfters in die Stadt gingen , sich
neue zu laufen — das Geld dazu hatten sie ja .

So war sein Einkommen immer geringer
geworden , bis er gar nichts wchr zn essen hatte ,
Seine Sparpfennige waren dahin — er wollte
ins Avmcnhans .

'
Er kannte die Bauern und

mußte , wie sie Weierle » und schimpften , wenn sie
einen unnützen Esser erhallen sollten , — ein ans -

gedientes Pferd , sagten sie , hielten sie auch nicht
gnadenweise im Stall , um es zu füttern , das vcr -

tauften sie dein Schinder , und bekamen noch et¬

was dafür .

Darum waren sie als sie hörten , daß
der Alte gesteirbc » war . Weil der Schneider oft
davon gesiirochen hatte , sich zu toten , wenn er siib

nicht mehr ernähren könne , glaubten viele das

Gerücht von seinem Selbstmord . Aber es fiele

Schuld auf sie, wenn sie den Tod genau unter¬

suchten und sich das Gerede vielleicht bestätigte .
Tarnt « schassen sie Geld zusammen und veran¬

stalteten einen Leichenzug , wie cs sich gehörte , das;
keiner sagen könnte , sie kümmerten sich nicht um

ihren Toten . Der Pfarrer , der ganz in Abhängig¬
keit von den Bauern stand und außerdem das

Anstehe », das jedem Selbstmord folgt , vermeiden

wollte , erklärte ' ich mit allein einverstanden , od

i' j .ch' er innerlich fest davon über zeugt mar , daß
des Schneiders Ted lein »atürlichee gewesen .

Der alte Dorfschneider T; <ute ieiiv irrwande ,

sein einziger Sohn war seit Ja - . io- i . ' " schollen —

da sah es sehr vornehm und menschli- . , ) a. ' . T, wenn

die Bauern sich des Armen annahmen und ge¬

meinsam für ein schönes Begräbnis sorgten . Man

würde sie sicher in der ganz » Gegend um ' hr . r

christlichen Nächstenliebe Halter preisen — und

das tut umso wohler , je schlechter das Gewissen
ist.

AuS der Kirche rauschten , d' e letzten Orgel -

klänge , als der Zug sich ordnete , um der Leiche

zum Grabe zu folgen . Die Dorsj' . ' . gend, der der

Schneider stets ein ( Gegenstand des Spottes war ,
die ihn aber deshalb liebte , war vell ' ählig auf -
marschiert , hatte unglaublich ernste und feierliche
Mienen aufgesetzt , Vilich die Bauern spielten herz¬
liche Trauer und die Weiber heulten in ihre

schneeweißen Sacktücher . Allen voran ging der

Pfarrer , schnarrte eine Litanei und fluchte inner -

sich über die furchtbare Hitze .

Nur einer war im Zug , der dem Dorf nicht

angehörte . Er war gestern angekommen — ein rau¬

her . wcttcrlMler Geselle , der finster dreinblickic .

Seilten Ranzen bitte er im Gasthof gelassen und

mar den Tag über im Gebirge unthergcstreift . Itt
dar Kirche hat man ihn nicht gesehen . Jetzt ging
er als letzter hinter den anderen .

Ter Friedhof lag auf einem kleinen Hügel .
Ter Pfarrer schwitzte im Sonnenbrand , die

Bauern trotteten matt und gleichgültig mit gc -

senkten Köpfen dahin , im Bewußtsein , eine ttnan -

genehme Pflicht zu erfüllen . Nur die Kinder waren

lebhaft , sie erzählten sich die Spaße , die sie in

letzter Zeit mit dem Alten getrieben , wenn er

vor seinem Häuschen gesessen , und lachten , bis

die Eltern ihnen ein derbes Zeichen gaben , daß

sie sich der Feierlichkeit des Augenblicks wieder

erinnerte » .

Endlich war der Friedhof erreicht . Das

Grab gähnte in dem lehmbrannen Boden , der

Zug hielt an , die Träger stellten den Sarg an
den Grabrand . Stille breitete sich aus , der Psar -

! rcr trat vor und begann zu sprechen .
! Er leierte unlustig die Rede hinunter , die er

' bei allen Arme »begräbt ! isseit hielt und die den

j uralten Sinn liaile , den Versterbe neu als glück -

| lich zn preisen , weil er , als Armer , des Himmel -
! reiches sicher fei .

„ Der Dahingegangene lvar redlich und ehr -

lich — er hat im Schlveißc seines Angesichts sein
Brot verdient , wie es geschrieben sieht . Er hat
keine Reichtümer angehäuft , war fromm und
Ivandte sich in jeder Rot an den Herrn . Der Herr
wird ihm entgelten , was er ans Erden entbehren
mußt « , er wird eingehen in di » himmlische Selig¬
keit als ein Gerechter , Die Freuden , die ihm her -

sagt geblieben , werden ihm tausendfach zuteil iu
der Ewigkeit durch die lutcuolldjc Gnade des
Herrn . "

Bei diese » Worten entstand Lärm hinter dem

Pfarrer . Der Fremde , den niemand mehr beach -
tet hatte , drängte ungestüm vor . Er packte den

Pfarrer bei den . Knöpfen seines Rocks und schilt -
teile ihn . Tic Bauern Ware, » starr vor Schreck .
Wer hatte es gewagt , Hochwürdcn zu berühren ,
anders , als im Handkuß !

„Bist Du fertig mit Denier Litanei ? Hast Dar

genug gesungen von Deinem Lügenhimiticl ? Hast
Du in Deinem verfetteten Gehirn genug zusam -
mengetvaht , um den Toten zn verhöhnen ?

Die Bauern wollten ihn wegreißen . Aber
er hielt den Pfarrer , der totenblaß war , mit
beiden Händen fest. j

Ter Gemeindevorsteher nahm sich Mut und
trat zn ihm :

„ Was willst Du hier — Du gehörst nicht ins
Torf — Du hast hier gar nichts zu suchen . "

Da fuhr der Fremde empor .
„ Wenn einer hier etwas zu suchen hat , dann

bin ich es . Ich bin der Sohn des Verstorbenen .
Wen » ihr es nicht glaubt — da — lest — den —

Brief — den er mir schrieb — bevor er sich um¬
brachte — in dein er Abschied nahm — mir er¬
klärte — das ; er nicht leben könne , tvcil ihr ihn
verhungern laßt — ich kam zn spät , ihn zu retten . "

Scheu wichen die Bauern zurück. Der Psar -
rer wollte sich die Starrheit , die über den Freut -
den gekommen lvar . zn Nutze machen und ihn bei¬
seite schieben . Aber er irrte sich.

„ Nein — nein — ich bin noch nicht fertig —.
mit Dir — und euch allen — jetzt sprachst Dn
—- nun spreche ich — wird itrit wohl erlaubt
sein — am Grabe meines BaserS — fürchtet
nicht , daß ich vor Rührung zusammenfalle — ich
kamt etwas vertragen — kenn den Schmer ; —
aber verhöhnen laß ich meinen toten Vairr nicht .
— Ich mußte Deine » Unsinn anhöre » — nun
Zwinge ich Dich — mir zuzuhören Dn hast einen
Selbstmörder begraben — Dn wußtest es — denn
mein Vater sagte Dir , daß seine letzte Zuflucht
der Strick sei — Ihr habt ihn abgeschnitten , den
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könnte durch Schutzzölle oder durch Ger ? ich ;

tnng eines staatlichen Getreide - » n d

Vieh in onvpoles f ü r I "> pvrtländcr
geschehen .

Dr . . Hainisch entscheidet sich für letzteres in

Verbindung mit einer Fixierimg de ? Gnind

wertes , da nur auf diesem Wege die Steigerung
der Grundrente und sohi » des Grundwertes , die
in kurzer Zeit iintcr Eskoiuptienlng des ZvllschntzcS
wieder die frnliercn Zustände herbeiführen würde ,

ausgeschlossen werden kann . Die Fixierung deS

Grundwertes , der dein Ertrags werte ent

sprechen und für immer als „ VerkehrSwcrt " fest¬
gelegt tviirde , thitie sich auf mittlere und größere
Bauerngüter und auf landwirtschaftliche Grosz -
gütcr zu beschränken , die sodann als geschlos¬
sen erklärt werden müßten , imd könnte nach bc -

stiiiliutcu Typen auf Grundlage des ,tt a t a st r a U

rcinertrages erfolgen . Mißbräuchcn bei

U« bergal >rn und Verkäufen könnte durch Ein -

fühning einer zeitlich begrenzten Verschuldungs -
grenze und de ? alten EinstandSrechtcs vorgcl >cugt
werden .

Im ( Hegensatz zum Schutzzoll , der die ge
s a ni t c W a r e verteile r t, käme bei Ein -

führung des Monopols der erhöhte Preis , der

allerdings zur Erlxiltnug unserer Produktion
über dem Weltmarktpreis angesetzt werden müßte ,
nur je nein Teile deS Gesaiutkonsuins zu , der

ans der lniimatlichcn Erde stammt . Tie übrigen
Vorteile der MonopolSwirtschaft . wie verbilligter

Einkauf , möglichste Ausschaltung deS Zwischen
Handels und volkswirtschaftlich unnützer Zwischen .
gewinne sind tl )eorctisch nicht anfechtbar , setzen
jedoch geordnete Zustande voraus , meint vor

beugend die „Tcutschc Laudpoft " .'
Ter Vorschlag de ? Herrn Dr . Äaiinsch bc

zlveckt nichts Geringeres , als uuter Aufrechterhal
iung der beutigen WirtschastSforni dewn schädliche
„ Ausartungen " für die Landwirtschaft auszu -

schalten . Ter soziale Elvira ? tcr deS Grundbesitzes

würde wieder zur ( yeltung konuncn und Grund

und Boden wären keine Ware inchr ,

der Bauernhof , >vas er durch Jahrhunderte war ,
eine Arbeitsstätte . Der Bodenspekulation wäre

dainir ein Niegel vorgeschoben . Ein glücklicher
Anfang i « dieser Nichtuug wurde ja schon durch

die kaiserliche Verordnung vom 9. August 1915

über dir „ Veräußerung land und forsllmrtschast -
ticlier Grundstücke " und durch daS spätere „ Grund

verkchrSgcsctz " gemacht . Wo wird dasselbe jedoch
gehaiidbabt ? ^ .

Es ist interessant , daß zu ganz ähnlichen

Schlüssen lvie Dr . Haiuisch tücnossc Dr . Bauer

kommt . Zu einem Aufsatz , der unlängst im

„ Kamps " erschienen ist, spricht er sich gleichfalls
für cm staatliches « hetreideeinftihnnonopol aus .

Ger sagt , daß der t >ietrcidezoll nur den Großgrnnd
besitzen ! und Großbauern zugute kommt , wogegen
die Blasse der K l c i n b a u e r n, welche zum über -

wiegenden Teile das gcerntetc Getreide für die

Ernährung ihrer Familie und für die Aufzucht
ihres Viehes brauchen , durch die Erhöhung des

Getreideprciscs int Wege des Schutzzolles nur gc -
schädigt würden . Darum ist er für eine Mono -

polisicriiiig der Getreideeinfuhr . Der . Handel mit

inländischem Mehl bliebe vollständig frei . Irgend
eine Zwangswirtschaft würde also nicht wieder

hergestellt , doch wäre die Monopolanstalt , welche
das ausländische Getreide und Bichl einführt ,
verpflichtet , auch heimisches Getreide in jeder ihr
angebotenen Menge zu dem von ihr festgesetzten
ilebernahinspreise zu übernehme » .

In der F e st s e tz u n g dieser U c b e r -

uahmspreise liege nun daS Mittel , um un -

abhängig vom Weltmärkte eine solche Preisge¬
staltung für Geircidc herbeizuführen , daß einer -

feits eine ( tzefährdnug des heimische » Getreide -
baues beseitigt , andererseits aber der Konsum
nicht übermäßig in Ansehung der Getreidepreisc
belastet wird . In den Jahren , in denen die Welt -
Marktpreise hoch sind , hätte die Monopolanstalt
die Uebernahmspreisc für heimisches Getreide den

Eittsnhrprciscn des Auslandsgetreides ungefähr

Strick weggeworfen — als ihr ihn erlangt fandet
— Vater schrieb mir , das ; er bei Dir war — und

Dich um Hilfe bat — Tu wiesest ihm die Türe
— und jetzt — jetzt fastlst Du von hnnniiichcr
Seligkeit und ewige » Lohn für irdisches Eni -
bohren . — Auf Erden verhungern lassen — und

dann himmlische Freuden verkünde » . Das ist
billig ! Worte kosten weniger als ein Stück Brot .
Tic ganze himmlische Celigdnt zwingt keinen

Heller aus eurem straffen Beutel — ihr schenkt

freigebig Jahrhunderte Glück — weil sie weniger
losten als eine Stunde bei warmer Suppe und
einem Bissen Brot . — Der Himmel erspart euch
die Arnienpfriindc — da konntet ihr leicht ein Be¬

gräbnis bezahlen — und ein Essen richten — weil
ihr es ja selber verschlingt . — llnd Du — gibst
Dich dazu her — dem Schandtrcibcn den Man -
>tel der Religion umzuhängen . — Ich lzabe auch
einmal an Gott geglaubt — als Kind — Heine
pfeif ich ans ihn — warum ? — warum ? — weil

ich weiß , wie viele Gemeinheiten er decken muß
— weil ich arm war wie ein Hund — und hun¬
gerte — und von den Pfaffen , die ich bat , statt
einer Brotkrume — die Aussicht ans die hin,in -
tische Seligkeit bekam — eine Anweisung ans das

Jenseits , das mir alles Leid vergelten wird . Aber
ich glaube an lein Jenseits und wenn es eins
gäbe — hundert Jahre der Schlemmerei — sind
nichts - - gegen einen Tag , da der Hunger unsere
Eingeweide dörrt , — wenn wir im Straßenstaub
zusammenbrechen . Sieh . die Fettwänste Deiner
Lämmer an . Darin steckt die Seligkeit von Tau -
senden — die sie anderen weggefressen
behaltet Euch Eure himmlischen Freuden und gebt
uns ans Erden ein Stück Brot . —"

Die Bauern wagten sich nicht zu rühren . Sic
glaubten sich einem Eleinentarereignis gegenüber ,
« inem Gewitter , das losbrach und sie mit Hagel

gsttchzilhakte ». In denjenigen Jahren dagegen , in

denen die Weltmarktpreise niedrig sind , würde sie
die tlcbernahmSpreist für heimisches Getreide
iiber den EinfiihrSpreist » des Auslandsgetreides
hatte ». Tie Monopolanstalt gäbe das Getreide z »
Selbstkostenpreisen an die Müller und Verbraucher
ab . Falls sie aber das heimische Getreide teuerer
eingekauft hat als das ausländische , so gäbe sie
beide Arten von Getreide zu einem einheitlichen
M i s ei) preise ab . Dadurch würde der Zweck
erreicht , dem heimischen Gctreidebauc de » Schutz
zu geben , dessen er bedarf , während andererseits
die Belastung des Konsumenten nur auf das » n -
bedingt notwendige Maß eingeschränkt würde .

Ileberdics biete die Monopolisierung der Ge
treideeinfnhr noch andere Vorteile , so die Los -
lösiing des Inlandpreists für Getreide vom Welt¬
marktpreise , was kein Schutzzoll vermöge , ferner
Verbesserung der GetreidevcrtricbSorganisation
durch . Konzentrier,,itg deS Gctreidel >andeIS bei der
Blonopolanstalt , wodnrcki der parasitäre Zwischen -
bandet ausgeschaltet würde , dann Schutz der
Mühleiiindiistric , weil durch das Getreidemvnopol
der heimischen Volkswirtschaft der Mahllohn und
Arbeitsgelegenheit für die Mühlcnarbeiter sowie
entsprechende Mengen von Kleie für die Land
Wirtschaft erhalten blieben , und schließlich der
Monopolisierung der Getreide und Mehleinfuhr
als handelspolitisches Instrument bei der Verein -
barnng von Handelsverträgen mit anderen
Staaten .

Thne untersuchen zu wollen , ob die Vor¬

schläge Dr . Hainisch und Dr . Bauers heute schon
praktisch angewendet werden können , wollten
wir lediglich aufzeigen , daß es noch ctivas anderes
gibt als das fortwährende Geschrei nach dem
„allein selig machenden " Schutzzoll . In der kapi -
talistischen Welt sind die von den beiden Autoren
gemachten Vorschläge infolge des Widerstandes
des Großkapitals kaum durchführbar . Sie werden
und müssen aber einmal zur Tatsache , und zwar
in einem Zeitalter , wo die sozialistische
Planwirtschaft sich zu entwickeln beginnt .
Sozialistische Maßregel » werden es fein , die das
Gedeihe » des Landvolks ermögliche ». Seil .

Telegramme .
Die MSr- Attssyerrung .

Die Absichten der Unternehmer .

Berlin , 8. Mai . Der „ Vorwärts " be¬

handelt den Riesenkampf im Bergbau wieder als
eine Katastrophenpolitik des Unter -

nchmertumS und bezeichnet dies als einen

Machtkam psgegcndieArbeitcrschaft .
Dieser Machtkampf gehe in seiner Bedeutung weit

iiber einen reinen Wirtschastskampf hinaus und
Ninne unabsehbare politische Folge - -
r un gen haben . DaS Unternehmertum bezwecke
Unterdrückung der Arbeiterschaft ,
schärfste soziale Reaktion und die Ab -

wälzung aller Lasten auf die Ar bei -

t e r . ES begründe seine Politik mit der Rotwen -

digkeit , Mehrleistungen zur Erfüllung der Micuni -

Verträge zu erzielen . In Wirklichkeit habe sich ei »

Rückgang des Braunkohlenabsatzcs bemerkbar gc -
macht . Tie Klagen über die hohen Kohlen -
preise werden immer häufiger und das Unter -

nchmertum will durch Druck aus die Arbeitszeit
nichts anderes , als sich einer Gewinnredultion

entziehen . Tie Aussperrung der Bergarbeiter wird
die Ersiillnng der Micumverträgelastcn unmöglich
machen . Acht Tage Aussperrung bedeuten einen

FördcranSfall , der der Micumlast eines Monates

gleichkommt . Das deutsche Unternehmer -
tum wird durch seinen Machtkampf gegen die

Arbeiterschaft vollenden , was die franzözi -
scheu Bajonette begonnen hätten . Tann
werde aus Jahrzehnte hinaus eine Konsolidierung
der dcntschcn Verhältnisse unmöglich sein .

überschüttete . Sie fühlten sich schuldig . ' Aber sie
bekannten nicht . Tic stichle » einen Ausweg ans

der peinlichen Lage .

Der Pfarrer Ivar zn. saminengesiink . ii und

ließ den Ausbruch der Wahrheit über sich ergehen ,
ircil er wußte , daß er vorüberziehen und dem

friedlichen früheren Zustand weichen müsse . Er

- hatte die Erschöpfung des Fremden , der mit weit -

hallender Summe sprach , abgewartet und fand
nun als erster wieder die Fassung .

Als es still geworden war , sprach ec

„ Ruit laßt uns das Vaterunser beten für die

arme verewigte Seele . "

Die Bauern lauten zögernd näher , aber der

Fremde , wieder ciiiporflaiimiend , verjagte sie .

„ Rein , ich lasse das Grab meines Vaters nicht

schänden von denen , die ihn gemordet haben ! Ich

lasse nicht tote Worte sprechen , mit denen die

Schuldigen ihr Genügen betäuben wellen . Geh !
fort — allesamt . Setzt Euch an die Tafel — die

ihr bereitet — Ihr zitiert ja vor Angst — daß
Euch das teure Essen entgehen könne — da wäre :

Ihr umsonst selbstlos und edel gewesen . Füllt
Euren Biageu mit der Sühnegabe und schlingt so
Eure Sünde wieder in Euch hinein — bis Ihr
daran zugrunde geht . — Hier aber darf niemand
weilen — als ich ■"

Froh die peinliche Szene beendigt zu selten ,
schlichen die Bauern , einzeln , schweigend , dem

Dorf zu . Der Pfarrer winkte den Trägern , der

Sarg tvnrdc ins Grab gelassen , der Totengräber
schaufelte cö zu .

Ter Fremde blieb allein ans dem . Kirchhof .
Er lvarf sich ans den Boden , vergrub das Ge¬

st eist in das frische Erdreich und weinte .

Solidaritätsaktionen .

Die „ Rote Fahne " spricht von der drohenden

Stillegung der Stahlwerke , wodurch zu den

■100 . 000 ausgesperrten Bergarbeitern noch ' - ' 00. 000
bis 300 . 000 Metallarbeiter hinzukommen . Das
Blatt bringt weiter a » S Gleiwitz die Meldung , daß
etiva 00 . 000 Metallarbeiter aus Solidarität
mit den kämpfenden Bergarbeitern in den Streik

getreten seien . Außerdem babc eine Betriebsrats -

konferenz der Eisenbahner des DirektionS

bezirke ? Oppeln beschlossen , von morgen ab den

Eiseiibahncrstrcik für das ganze Gebiet zu erklären .

Den Rnhrstreik bezeichnet das Blatt als den e»t -

stheidendsten Schlag gegen den neuen Verstla -

vnngspakt , den die Bourgeoisie Frankreichs , Eng-
lands und Amerikas mit Deutschland abschließen
will . Die Bergarbeiter kämpfen bewußt gegen den

französischen Imperialismus und sie kämpfen
gegen die deutschen Schlotbarone und Bankiers ,
die einen neuen Berfüllter Vertrag

gegen die Arbeiterklasse abschließen wollten , sie

kämpfen also gegen jene , die an der Rnhrbesctzuiig
profitiert hätten , wie nie zuvor eine Kliqttc von
Ausbeutern an einem nationalen Unglück .

Die Negierung greift ein .

Berlin , 8. Mai . Der Reichsarbeitöminister ,
der sich entgegen den Meldungen der Morgen -
blättcr nicht » ach dem Rnhrgebict begeben hat ,
Hai ans Ersuchen des GewerkschaftsbnndcS die Ge

werkschaftssfchrer für heute nachmittag zu einer

informativen Besprechung eingeladen , welcher die

christliche und die Hirsch Dnnckersche Gewerkschaft
gefolgt sind . Mit den Arbeitgebern ist , wie die
Blätter mitteilen , bisher noch nicht Fühlung ge -
nomine » worden . Da die Kosten deS KanipfeS
groß sind und die Kapitals not eine außer -
ordentliche ist , glaubt die „Bossische Zeitung " , daß
den Bergwerken ein Durchhalten de ?

Kampsts ziemlich schwer sein wird .

Keine Friedensgeneigtheit der

sächsischen Aussperret .
Dresden , 8. Mal . ( Wolfs . ) Das sächsische

ArbeitSministcrinm hat den bergbaulichen Verein

seine Vermittlung im Konflikt im sächsischen
Steinkohlenbergbau angeboten . Ter bergbauliche
Verein hat cS jedoch abgelehnt , an den Berhand -

hingen unter dem Borsitz des sächsischen Arbeits -

Ministers teilzunehmen , da lediglich das Reich zu -
ständig sei.

Wie die Räumung der Ruhr vollzogen
werden soll .

Tie Bedenken und ein Vorschlag des Generals

Tegonite .

London , 8. Mai . Der gut unterrichtete Bericht -

crstattcr der „ Times " meldet , gestern nachmit -
tags habe in der belgischen Hauptstadt ein Mci -

nnngSanstausch im Hinblick ans die Möglich -
k c i t der Räumung des R u h r g c b i c t e s

stattgefunden . Wie verlautet , habe General De -

g o n t t c die Gefahr betont , die in einem völligen
Aufgeben der Leitung der Rnhrcistnbahncn läge ,

solange noch Truppen im Ruhrgebietc verblieben .

Seiner Ansicht nach sollte eine Anzahl französischer
Eistiibahiiangcstclltcr zurückbehalten werden , um
den Dienst der notwendigsten Linien sicher ; »-
stellen , solange an gewissen Punkten Tnippcn ,
wenn auch mir in der Form der unsichtbaren Be -

sctznng , zurückgelassen würden . General Degouttc
sei der Ansicht , daß die französischen Truppen nicht
einem eventuellen Handstreich von Eisen -

bahnarbeiicrn ans Gnade oder Ungnade überlassen
werden könnten . Er habe einen Plan unterbreitet ,
der den Zweck verfolge , die Rückerstattung der

Eisenbahnen an das Deutsche Reich mit der

Sicherheit der wenigen Truppen in Einklang zu
bringen , die im Ruhrgebietc zurückgelassen und
im Verhältnisse der deutschen Zahlungen zurück -
gezogen werden solle ».

Handelsvertretung oder Propaganda -
zentrale .

Das Ergebnis der Hausdurchsuchung in der'
Berliner Sowjctvcrtretung .

Berlin . 8. Mai . Räch der „ Deutschen Allgc -
meinen Zeitung " wird der preußische Minister
des Innern über das ihn , von der Berliner

Polizei übcrmiklelltc in der Handelsvertretung

beschlagnahmte Material berichten . Die vorge¬
fundenen Broschüren f ü rSch u tz p ol izei
und R e i ch s w c h r seien im Oktober v. I .
gedruckt Wörde » und damals der Beschlagnahme
verfallen . Der kommunistischen Partei sei es

jedoch gelungen , große Bestände dieser und
anderer Flugblätter in die Räume der russischen
. Handelsvertretung zu bringen . Mo sie setzt vo » der

Polizei entdeckt worden seien . Ter Minister
dürfte ferner die Beobachtungen der

Polizei erwähnen , wonach die russische - Handels -
Vertretung allen mögliche » kommunistischen
Flüchtlingen Unterschlupf gewährt habe , wenn sie
von der Polizeibehörde verfolgt Wörde » seien .
Schließlich sei von der Polizei wiederholt beobach¬
tet worden , daß bei Waffc na n kä usc n für
die kommunistische Partei Deutschlands immer
wieder Persönlichkeiten ststgestellt worden seien ,
die zu der Handelsvertretung in irgend einer
Beziehung gestanden hätten , die jedoch jedesmal ,
wenn die Polizei zugegriffen habe , als „ eni -
lasscne Angestellte " bezeichnet worden seien .

Moskau erwartet Deutschlands
<Kntschuld » gnna .

Mosba » , 8. Mai . CRosta . ) In der Plenar¬
sitzung der Moskauer Sowjet kam «itch der

9. M « .

russisch - deutsche Vorfall in Berkin zur Sprache
Sowsetmitglied Ära low erklärte , daß der
natürliche Gang der wirtschaftlich . . , , Annäherung
der Völker an Sowjetrnßland durch den Berliner
Vorfall nicht aufgehalten werden könne . Die
deutsche Regierung müsse selbst die ernsten Fol .
gen einer Bcrschärfting des Konfliktes für
Deutschland begreifen , und es sei zu hoffen , daß
sie sich bald entschuldigen werde .

Maedonatd an Poincarv .
Paris , 3. Mai . ( . Havas. ) Offizielle fran -

zösischc Kreise bestätigen , daß Macdonald an
Poinear6 ein neues Pr i bat schre i be »
bezüglich seiner Konferenz mit den belgischen Mi .
nisteru geschickt hat . lieber diesen Gegenstand un¬
terhielt sich Poincarö mit dem englischen Botschaf -
ter . H y m a » s teilte dem französischen Ge -
sandten in Brüssel die Ergebniffe der Nnterhal -
Hing der englischen und belgischen Minister mit ,
die trotz ihrem allgemeinen Charakter einen g ü n -
st i ge n A n l a u f zu künftigen inter .
alliierten Verhandlungen bilde, . .
Die französische Regierung hat bisher keinen Be .
vichl der britische » Finanzexperten bezüglich der
Durchführung der Berichte der Sachverständigen
erhalten .

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in :

0te >v? iork tan ftc Dollar 2. 03. . "SO
, ' timcti 100 » . . . . Schwei, . Frank I0 . 47 . on
»erlitt I . . . . . Marl 1250 . 00 , OOO. OOOMm
Wien 1 olicrr . N rotten 2. 033 . 03

Prager Kurse am 8 . Mai .
Gold Ware

100 Holl . Gulden . . . 127000 1252 . 00
1 Billion Mar ! . . 7. S7T. Ü 807 50
100 belg . FrankS . . . 178 . 75 0N 160 . 26 ' 00
100 , ' chweiz . Frank . . 005 . 50 ' 00 Ii08 . 50. 00
1 Piund Sterling . . MS. 02 ' 50 150 . 82 50
100 Lire 158 . 75 00 155 . 25 (XI
1 Dollar 33,05 00 31 . 2500
300 trau, . Frank « . . 217 . 75 ' 00 210 . 25 ' ÜO
100 Dinar 12 . 50 00 - 33. 00 00
10 . 000 magvar . Kronen 3. ( 57. 50 317 50
3,000 . 000 voln . Mark . 3. 35 00 4 . 15D0
10 . 000 öiterr . Kronen . 3. 75 00 1. 05 00

Tages - Neuigkeiten .
Else Wertmann .

Im Oeulschlond - Verlag , Millich »! , erschien
eint eigenartige ©ebichtlanunlung : Di e To -
ten von Epoon River , von Edgar Ücc
® altera , die in ihrer Urspriinzlichlteil nn
die Dichtungen Wall Whilmans erinnert . Tie
Tragödie einer Malier , schicksalsgeivatlia , er-
greifend , hl in dr » lolgcnde » knappen Zeilen
erfaßt :

Ich war ein Bancrnmädchcii aus Deutschland ,
Blauäugig , rotbackig , lustig imd gesund .
Mein erster Dienst war bei Thomas Greene .
An einem Sommertag , während die Frau fort ivar ,

Stahl er sich in die Küche und nahm mich
In seine Arme und küßte mich auf de » Hals ;
Ich drehte mein Gesicht weg . Tann schien es , als

ivüßten
Wir beide nicht mehr , ivas geschehen .
Und ich weinte , >vaL aus niir iverdcn sollte .
Und weinte , und mein Geheimnis ließ sich bald

nicht mehr verbergen .
Eines Tages sprach Frau Greene , sie lvissc schon.
Und würde keine Schlvierigkeiien für mich »lachen :
Und weil sie kein ? hatte , tvollc sie das Kind an -

nehmen .
( Er Hatte ihr , ich weiß nicht waS . gegeben , daß sie

schwieg . )
So versteckte sie sich im . Hause und ließ aussprengen ,
Als ob ihr das geschehen sollte .
Und alles ging gut ob , das Kind kam , sie waren

sehr freundlich mit mir .

Später habe ich Gns ZLertmann geheiratet ; und

die Jähre verginge ».
Doch bei politische » Versammlungen , wenn die

anderen ineinten , ich weine ,
Weil Hamilton Greene so rührend sprach —

Das war es gar nicht ;
Rein , ich wollte schreien ,
Er ist mein Sohn ! Er ist mein Sohn !

Immanuel Kant - Feier an der deutscheu
Universität in Prag . Tic deutsche Universität in

Prag und die Gesellschaft zur Förderung deutscher
Wissenschaft , Kunst und Literatur in Böhmen
veranstalten am Montag , 12 . Mai um 11 Uhr
vormittags in der großen Aula des Karolinums
eine Gedenkfeier des Lvlljährigen Geburtstages
Immanuel jtants . Die Festrede wird Professor
Dr . Oskar Kraus halten .

Kommnnistffchc Anpassungsfähigkeit . Gell *

göttlich der Maifeier in Te tsche n - B oben -

dach haben die Kommunisten wieder einmal ihre
revolutionäre Tüchtigkeit bewiesen . Qbzwor nach
dem Gesetze Versammlungen unter freiem Hirn -
>nel erst drei Tage vor der beabsichtigten Vertut -

staltung der Behörde schriftlich angezeigt iverden

müssen , erstatteten die Tctschen - Bodcnbacher . Kom«

nrunisten , denen diese Einschränkung der Bev -

sanrmlnngsfreiheit noch zu gering ist . ihre Anzeige
bereits am 4. April , also 23 Tage früher , als eS

der Zlvaug des Gesetzes vorschreibt . Nicht genug
daran , unterbreiteten die vor den Behör -
den lanmtfrommen Konrimunsten sogar die Ta -

f e l n, die in ihrem Maifestzuge getragen wurden ,

derZcnsur , obwohl hiefür gar kern gesctz «
sicher Z Wang besteh t . Man kamt sich vor¬

stellen , wie schrecklich jedermann diese Helden
fürchten wird , die sogar mehr ftm , als die Gesetze
vorschreiben .



s . st *

Schweres ?fiilO !tugtii ( f in Peag . Gestern früh
fuhr der Chauffeur Anton Möstka aus B f - c l>»
nov übet den Präger Wenzelsvlatz . Bei dem
Hotel „ Zur goldenen ClanS fttcf ? er an einen

eisernen Abist der elektrischen Straszenleitnng an .
Die Oberleitung wurde entzweigerissen - , der

eiserne Kandelaber brach entzwei ; beim ? lnto
wurde die Glcisscl »»tzw<ind zerschlagen und durch
die GkaSsplitler der Chauffeur verletzt . Nebstdem
beschtvertc sich Möstta über Brustbeschwerden .
Weiter wurden verletzt : Karl M a k o v e e,
Schlosscrgesclle ans Dejwitz , der Rißwunden an :

Scheitel dgvoiilrng ; der S- chlossergeselle P r '

byl , Prag II f. , durch Berwnndnng an der Stirn
und . Hautaufschnrfnugen , der Arbeiter N e- v A k
ans Mäch ovo 1». Weinberge und ein getvüler
' Falnd a » x Weinberge , KiunavM JO, der eine

Gehirnerschütterung erlitt .

Die Ergebnisse der Volkszählung von 1921 .
Soeben hat das statistische Dtaateanit . de » ersten
Band der Ergebnisse der Boikszählui . g v. in 15 .

Fcbcr lf21 herausgegeben . Das Merk ist vor

lausig in tschechischer Sprache erschienen und wird

später auch tu deutscher Sprache zur Ausgabe ge¬
langen . Ter vorliegende erste Band ist ungemein
reichhaltig und gibt eine Uebersicht über das Ge¬
biet des Staates , seine administrative Einteilung ,
Bevölkerung und Bevölterungszitwachs , Bcvölle -

rnngsdichte . Wohnungen , Geschlechter , Staate - -

mgeHörigkeit , Natienalttät . Konfession , Alter und

Familienverhältnisse der Bewohner . Eine Reihe
von farbigen Karten ina6 ) i die Ergebnisse der

Volkszählimg anschaulich . Das uilzzeniein wich -
tigc Werk ist cm notwendiger Behelf für jeden ,
der sich mit den politischen , wirtschaftlichen und

sozialen Verhältnissen der Tschechoslowakei de -

Mstw . .
Eintägige Einstellung deS Straßenbahnverkehrs

ans dem Präger Graben . Da die Sck/ienen der elek

trischen Straßenbahn aus dein Prager Graben a » S<

gewechselt werden solle », die Fahrbahn zu diesem
Zwecke in ihrer ganzen Breite »Ilfgegraben weiden

muß , wird am Sanistag der Slraßenbahnvertehr
über den Graben von 7 Uhr such an für die Dauer
des ganzen Tages eingestellt werden . Die Ad

sperrnng erfolgt in der Richtung Wenzelsplatz -
Platz der Republik , von der BcrgmamiSgasse vi ?

zum Pariser Gäszchen und in der Richtung Zeltner
gösse —Hibernergasje von der PeterSbnrgcrgasse an .

Schwere Beschuldigungen gegen den Wiener

Professor Hochencqg. Die Wiener „ Stunde " mel¬
det : „ Das Disziplinarverfahren der Wiener
Aerrtckamincr gegen Professor Hochencgg l ) at mit
einer Bcrurtcilniig des Chirurgen geendet ;
Hoclwncgg wurde der llebertvctnng der Standes -

ordtmng schuldig erlfärr und zur Entziehung des

Wahlrechtes sotvic zum Ersatz der Prozeßkosten
verurteilt . Er hat , wie erinnerlich , die Publizic «
rung dieses Urteils iiichi abgewartet > md scheu
vorher in seinem „ Offenen Brief an die Aerzte -
kammcr " den Spruch des Disziplinarausschusses
in der Oeffentlilmeit zu diskreditieren versucht ,
und seine Beschuldigungen »viederkzolt . Nun aber

hat , wie wir erfahren , die Affäre Hochenegg in den
letzten Tagen eine " Wendung genommen , die die

gesamte Aerzteschast in Aufregung versetzt und l »
der Bevölkerung mit Bestürzung vernommen
werden wird . Der hochangesehene praktische Arzt
im 9. Bezirk , Dr . Siegfried Diamant llX . ,
Note Löwengasse 7) , ist freiwillig vor dorn Dis¬

ziplinarausschuß der Aerztekammer , der die Unter

suchung in d- r Affäre Hochenegg führt , erschienen
und hat unter Vorlage zwingender Beweise , an -

gezeigt , daß Professor Hochenegg um Geldes

willen eine rettungslos verlorene P a -
t i e ii t i ii operiert hat , obwohl fünf w c 11 -

berühmte Operateure den Eingriff we -
gen dessen Zwccklosigkeit abgelehnt halte ».
Und um ganz sicher zu gehen , den Auftrag zur
Operation zu erhalten , hat Hohenegg den

günstigen Erfolg der Operation g a
r a n t i c 1 1. Und dies alles hinter dem
R ü cl e n des H ansarztes der Patientin ,
der sich immer gegen die vc » ihm als nutzlos er
kannte Operation gewehrt l »atte . Der Erfolg
war , das ; die Unglückliche am dritten Tage
» ach der Operation g e st v r b e n ist . " — Eine

Bestätigung dieser aufsehenerregenden Meldung
der „ Stunde " ist jedenfalls abzuwarten .

Ocsterreichischc Frontkämpfer iibersallen eine
Ortschaft . Am letzten Sonntag veranstalteten
Frontkämpfer in der " Rahe von P n ch b e r g a m
T ch n e c b c r g eine militärische U b n n g.
Mittels S o n d e r ; » g e s fuhren sie , 70 ( ) an der
Zahl , von Wien » ach Griiiibach - Klaus . Ausge -
rüstet waren sie neben de » bekannten Lausbuben -
stücken noch mit Revolver n und mit schwar¬
zem Tuch überzogenen S t » r >» h c 1 m e it .
Zwischen Klaus und Puchberg befinden sich große
Wiesen , die zur Vorführung ihrer feldinäßi -
gen Ucbimg benutzt wurden . Nach Schluß der

Uebung marschierten sie, an der Spitze eine Mu -

sikkapcilc , durch Pnchberg . Im Gasthof Stick¬
tet wurde Rast gehalten und nun begannen die
bei solchen Ausstichen üblichen Aktionen . Junge
Bürfchlein begaben sich in alle Wirtshäuser des
Ortes , in der Absicht , die Arbeiter zu provozieren .
Sie kamen zu Kröpsels Gasthans , wo die Ar -
bester immer venehre : ? . Dort wollten sie unbc -

dingt bei den Arbeitern ihr Flugblatt „ Die neue
Front " , um den Preis von 2000 K absetzen .
" Nachdem die Anwesenden die angebotenen Flug¬
blätter zurückwiesen , wollten sie ihnen diese unter
Gewaltandrohung aufzwingen . Es kam zu Dif -
fereiue » und im Nu »vor des Gasthaus von Front -
kämpfern buchstäblich belagert . Ter draußen
stehenden Arbeiter bemächtigte sich ob dieses Bor -

ganges riesige Erregung und als sie ihren Unmut

äußerten , wurde auf die wehrlosen ' 20 bis
00 Arbeiter m i t O m s e n z i c m c r n n n d
G u in in i k n ü t t e l n l o a a e s ch l a g e n. Selbst
vor Frau e » n » b K i » o c r n machten diese
traurigen . Helden nicht halt . Eine Radfahrer -

Ordonnanz alarmierte die aus de » Straßen her
umlungernden und im Clasthans Stick irr befind -
lichen Frontkämpfer , die sich im Laufschritt
vor das Gasthaus Kröpfet begaben . Während des
Laufens wurden auf Kommando die Stahl
Helme aufgesetzt und die Pistolen die
jeder einzelne bei sich trug , schußbereit ge
macht. . Größeres Unheil konnte nur durch das
Eingreifen der Gendarmerieposten verhindert
werden .

Speisung von einer Million rc - chsdeiiischer
Kinder . Die Speisungen des Amerikanisch ,
den « s ch e n Kinderl,ilfsiverks könne », wie in der
„Klinischen Wochenschrift " mitgeteilt wird , durch
die vom General Alien veranstalteten Sammln »
gen im kommenden Sommer weitergeführt wer¬
den . Die Zahl der zur Speisung zugelassenen
. Kinder kann von 500 . 000 ans eine Million
vermehrt und die Menge der für die Einzelmahl
zeit angesetzten Wärmeeinheiten trotzdem etwas
erhöht werden ; durch Zulassung von Eornedbeef
wird ihre Zusammensetzung etwas mannigfacher .
In der zweiten Hälfte des Sommers sollen die
Erholungsheime der Kinder besonders bedacht
werden . Unter den bisber Gespeisten betrug die
Zahl der Schulkinder 00 Prozent .

Die deutsche Hilfsaktion des rumänisch -
banaler Deutschtums . Ter Zciitrallnlssausschuß
für die deutsche Kinderaklivn in Temcsvar
hielt vor kurzem seine erste Wochensitzung ab in der
über einen erfreuliche » Erfolg der Sammlung be .
richtet werden konnte , 3151 Kilogramm Weizen ,
2000 Kilogramm Mehl , 1204 Kilogramm Mais ,
207 Kilogramm Fett , IKö Kilogramm Speck und
über " 28 . 000 Lei kamen zusammen . Die gesam -
niesten Spenden werden nach TemeSvar gebracht
n » d von dort ans dem Bega - und Tonanweg »ach
Deutschland überführt .

Ein dreister Iuwelenraub in London . Eine
der belebtesten Londoner Straßen , die N c w -
B ondStree t , war gestern früh der Schauplatz
der drainatische » AuSpründernng eines Juwelen -
geschäftcs . Zwei Männer fuhren i » einem Auto -
mobil langsam längs dem Trottoir , bis sie zu
einem Jutvelenladen gelangten . In diesem Mo¬
mente sprang einer der Männer aus dem fahren¬
den Automobil , zertrümmerte mit einem Hammer
Eis Äuslagefenster und bemächtigte sich eines
DiamantenkollierS im Werte von 8000

Pfund . Das war das Werk von zwei bis drei
Sekunden . Der Man » sprang sogann wiederum
in das Automobil , daS sich unausgesetzt fort¬
bewegte und mit großer Schnelligkeit fuhr . Ein
in der Rahe stehender Konstabler sprang in ein
Automobil und verfolgte den Räuber . Ta Pnbli -
kum und andere Polizisten nahinen gleichfalls die
Verfolgung des Diebes auf . Plötzlich konnte das

tzlutomobil , in dem sich die Diebe befanden , in -
folge einer Verbarrikadierung der Straße durch
andere Fahrzeuge wicht weiter fahren . Die bei -
den Diebe sprangen aus dem Auto und vcrschwan -
den in der Menge , welche sich bis dahin nicht
darum gekümmert hatte , um was es sich handelt .
Die Polizei sticht nun die beiden Diebe in ganz
London .

Englische Ferienkurse aus dem Kontinent .
DaS englische Unterrichtsministerium vcröffeiit
licht eine Liste von 10 Ferienkursen auf dem Kon
tinent für den Unterricht in den neueren Spra¬
chen und anderen Lehrgegeirständen . "Auf der

Liste stehe » auch siins Kurse in D e n I s ch l a n d
— Berlin , Jena , Lübeck , " Marburg » nd München
— sowie zwoi Kurse in Wie it .

Ein polnisch - litauischer Grenzzwischenfall .
Dieser Tage haben litauische Freischärler die pol
iiisch litauische Grenze überschritten und die Ort

schaft Alamowo im Bezirke Stviencianh über

falle ». Polnische Polizeiabteilunge » haben die

Berfolniiq der Angreifer anfgenonimcii » nd sie
über die Grenze geworfen .

Ter Attentäter gegen Piisndoki soll begna¬
digt werden . Blättcrmeldnitgen zufolge hat der

Pater des ukrainischen Studenten Fcda k, der

seinerzeit ein Attentat gegen das erste Staatsober -

Haupt Pilsudski in Lemberg verübte , dem Prä¬

sidenten der Republik ein Gnadengesuch iinterbrei
tet . Das Lemberger APellaliouSgericht hat die

Freilassung Fedaks b e f ü r w o r t e t.

AmundsenS Rordpolslug . Nach Berichten ans

Pisa werden die Apparate AmundsenS i »

nächster Zeit von dort zum Polarslng aufsteigen .

Ainnndseii selbst werde sie bei Horton i » der Nähe
von Christiania erwarte » , . jivei Apparate , ge¬

führt vom Leutnant D a v -i d s o » » nd L c » t °

iiant La r sc n » verde » am 15. d. aussteigen . Das

dritte , geführt von dem Italiener Lora teil i,
am ! . Juni . Einar Larse » erklärte ans seiner
Reise nach Pisa , nach den UebnngSflügen bei

Pisa und auf Spitzbergen zur genaue » Feststellung
des Venzinsvcrbranchs und der Leistungsfähigkeit
der Motoren , sotvie nach einigen Probeflügen im

Polargebiet zur Feststellung der LaiidnngSiiiöglich .
leiten , »verde die Erpedition folgenden Verlauf

nehmen . - Da kein Apparat genügend Benzin für

den ganzen Flug von Spitzbergen bis Alaska mit -

zunehmen imstande fei,^ würden zwei Flugzeuge
dein Bcnzintraiisport dienen und mir eines die

ganze Strecke nirücklegc ». Beim Aufstieg werde

»eder Apparat Benzin für 10 Stunden mitführen .
Nach vier Stunde » würden sie niedergehen . Eine

Maschine »verde dann der anderen für »veiterc drei

Stunden Benzin abtreten und sofort nach Spitz -
bergen zurückfliegen . Die beiden anderen würden

ach» Stunden »veiterflicgcn . Tann »verde das letzte

Flugzeug seinen ganze » Benzinvorrat dem Er ; -

pcditionsflngzcng abgeben » nd zurückgelassen wer -

den . Seine Mannschaft »verde ans diesem Flug -

zeug »ach Alaska fliegen .
Attentat auf de » griechischen Kriegsminister .

Ans den griechischen Kriegsminister » vnrden »näh¬

rend einer Inspektionsreise längs der bulgari¬

schen Grenze von bulgarischer Seile mehrere
Schlisse abgefeuert . Der Minister blieb unverletzt ,
sein Adjutant wurde sch >ve r v e r w u n d et .
Griechische Truppe » haben die Verfolgung der
Angreifer ausgenommen . Ter Vorfall »vird ein
diplomatisches Nachspiel haben , da die griechische
Regierung in Sophia Beschwerde führen
wird .

ZAilsiedlung jüdischer Familien ans S»»»»rna
in Saloniki . Wie die Blätter ans Saloniki ersah -
reu . haben zahlreiche jüdische Familien von
Smhrna bei griechischen Behörden anfrage »!
lasse », ov sie sich in Saloniki niederlassen dürfen ,
weil sie Bedrohungen von Seite » Smyrnaer Be -
Hörden befürchten . Die griechische Regierung habe
ihre Einwilligung gegeben .

Da ? Deutschtum im brasilianischen Staate
Rio Grande do Snl hat an de » Chef der repnbli -
kanilchcn Partei dieses Staates , den gegen
»värtiaen Staatspräsidenten Borges de Medelros ,
den Antrag gestellt , in die B n n d e s l a m m c r
einen " Vertreter entsenden z » können . Das
deutschsprachige Element in Rio Grande do S » l
macht , wie die „ Terra Post " Hervorhebt , ein
Sechstel der Gcsamtbevöltcrnng des Staates
ans . Sei » Anteil an der Gesamtwählerschaft
»vird ans übereilt Fünftel bis ei » Viertel geschätzt .
Diese zahlenmäßige Stärke und seine hohe wir !
schaftliche Bedeutung dürften den Anspruch des
deutschsprachigen Elements in der Deputierten
kanuner in Rio , die 10 Riograndenser Älbgcordnete
aufweist , vertreten z» sein , vollauf rechtfertigen .
Als Kandidat wurde der StaatSdelegicrtc Albert
V i n s vorgeschlagen .

New - Pork —Tan Francisco in 02 Stunden .
Der Oberleiter des Lnftpostdienstes der Bereinig
len Staaten weilt gegeiüwärilg in San Francisco .
Er hat dort bekanntgegeben, , daß vom l . Juli
ab ein F l » g p o st dien st zwischen N c wo r k
und S a n Francisco eingerichtet »verde , der
die Strecke z>vischeu dem Atlantischen und dem
Stillen Ozean innerhalb 32 Stunden zuriick -
legt .

Petroleum aus Oclschicscr . In K i n n e
Kulte im südwestiick ) ?» Winkel des Väncrnsees
i » Sch >vet . cn » Verden noch Heuer große Betriebe zur
Gewinnung von Petroleum ans Oelschiefcr er -
b,i »t werden . Die schwedischen Vorräte au Oel -

schiefer »verde » ans 5000 " Millionen Tonnen ge¬
schätzt . Ans einer Tonne können 40 b s 50 Kilo -

gramm Petroleum gcivonnen »verde ». Tie Bor -

suche der schwedischen Flotte mit dem Schiefer
Petroleum waren erfolgreich . Japan sandte
nach Schctvdcn Proben von mandschurischem
Schiefer zur Untersuchung .

Neuer deutscher Kiistensegclslugrckord . Beim

Küstensegclflug auf der l n r i s che n Nc h r ii n g
gelang dem Lehrer Ferdinand Sch nlz aus seiner
alten Rhönmaschine ein Flug vo » einer
Stunde 22 Minuten Daner . Schulz hat da -
mit einen deutschen Knstcnflugrekord aufgestellt
und die Rhönlciltnng vom Jahre 1023 bei »vettern

übertreffe ! ! .

" Wetterübersicht vom 8. Mai . Ter MitNvoch
war in der Republik wechselnd bewölkt und vonvie

gcnd »rocken : die NachmiltagStemperatur stieg viel -

fach über 20 ltzrad Celsius . Die Achse des Tief -
dnickgcbietcs hat in der Rächt ans Donnerstag den

Westen der Republik passiert und reichte Donners -

log früh ungefähr von der Nordsee über Nord -

dentschland und Mähre » zum Mittelmecr . I » Böh -
men ist daher bereits eine lcichlc Abkühlung mit

niehrsachen Niederschlägen eingetreten . Eger meldet
»ruh 0 Grad Celsius und fünf Millimeter Regen -
menge . Der Osten ist dagegen »och trocken und
warm . Preßbnrg halte zur gleichen Zeit 1R Grad
Celsius , Malchau 20 Grad Celsius . - - Wahr -

scheint icheS Wetter von heute : Nach
kurzer Besserung erneut veränderlich mit Schauern ,
später weitere Abkühlung und windig .

KM - e Chrmik .
Priesmarlcnprcise . Die Abteilung der brili

scheu Marken ans der größte » Briefiiiarkeiisamiu
» mg der Welt , der von Ferrari dclla Renotiere ,
die dieser Tage in Paris »ersteigert wurde , hat im

ganzen die Summe von mehr als 490 . 000 Frauken
ergeben . Cin Cz - emplar der >0 Schilling Marke von
1901/02 brachte es aus 2i ! . 5»l > Franken , die Marke
der Niger Küste vom IR9I , 20 Schilling aus I Schil¬

ling grillt , aus 20 . 000 Frauke » . Ein Exemplar der
I Pfund Sterling grüu von 19ot/02 erzielte 10 . 500

Franke » , eine l Schilling Marke in Grüu und Kar¬
min 15 . 000 Franken .

Tos Land der fliegende » Tiere . Australien ist
besonders reich an fliegenden Tieren , die nicht dem

Bogclgcschlecht angehören . ES gibt zwanzig solcher
Arten , und darunter fliegende Eichhörnchen , flie¬

gende Opossums , fliegende Mäuse und sogar (lie¬
gende Bären . Alle diese Tiere sind nicht eigentlich
Flieger , sondern Gleitflieger ; sie haben nämlich

Flughäute an de » Gliedmaßen , mit denen sie an »

mutig von Baum zu Baum schtvcben . Das slic -
gcnde Eichhörnchen wird vielleicht als das schönste
Säugetier der Welt geschildert . Merkwürdigerweise
gibi cS in diesem „ Land der fliegenden Tiere " der -

schieden « Vögel , die nicht stiegen können . Der Emu ,
der australische Strauß , und der Kasuar sind beide

flügellos und sind auf ihre langen und starken Beine

gngetviese », »venu sie ihren Feinden entgehen wollen .

Ter Stickstossverbranch der Erde stieg nach
einem Bericht der „ Umschau " von 808. 0. 11 Tonne »
im Jahre 1910 aus 1,285 . 89! ) Tonnen im Jahre
1918 , also NN! 59 Prozent . Dabei haben sich die

Methoden der Gewinnung in sehr bezeichnender
Weise verändert . ' Die Bindung von Lnststicksloss hat
außerordentlich zugenommen , »nährend die Beiiven
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diiufl von Chilesalpeter und Kokcrciproduktc » zurück -
gegangen ist . Ter Lnftslickstoff deckte im Jahre 1922
II Prozent des GesamtvcrbraucheL von 875 . 000 Ton -
iie »; 85 Prozent kamen ans den Chilesalpeter und
24 Prozent wurden ans anderem Wege gewonnen ,
hauptsächlich ans den Waschwässcr » der Kokereien
und Gasanstalten . In den Bereinigten Staaten
überwiegen die letztere » Quellen noch bedeutend die
Bindung de » Lnftstlckstosfcs , der nur 8 Prozent von
dem Jahresverbrauch von 179 . 000 Tonnen im

Jahre »022 auSInachle .

GmchtsZM .
Notzucht .

Am Dienstag hatte (ich in geheimer Verhand¬
lung vor dem Lcitmcritzer Schwurgerich ! de ?
22jährige Klempner Wenzel Donner ans Turn
wegen des Verbrechens der Notzucht , das er in Turn
an einem geistesschwache » Mädchen begangen hatte ,
zu verantworte » . Donner war am 9. Juni 1922
wegen eines an seiner damaligen t ^elieblen began -
genen "11! o r d v e r s n cli c s z » einem Jahre
schwere » Kerkers mit einem Strafaufschub
von zwei Iahren verurteil ! worden . In diese Be »

währungsfrist siel das neue Verbrechen . Auf Grund
de « Verdiktes der Geschworenen wurde der Ange¬
klagte zu s ch iv c r c m Kerker in der Toner von

z >v c i Jahre » , verschärft vierteljährlich mit einer

Faste , verurteilt . Ter Verurteilte trat die Strafe
sofort an .

DolZamaschlne .
Ein Interessanter Belrngsprozeß in Berlin .

I » ! Jähre 1922 lanchlc in Berlin ei » Mann

aus , der sicki als amerikanischer Frauenarzt ausgab
und sich bald Dr . Siel », bald Dr . Landau iiannle
und am Kaiserdamm cin großes Sanatorium ein -

richtete . In Wirklichkeit handelte es sich tun den

Texlilkausinann Julius Spanier , der bereits

vielfach »vege » Betruges vorbestraft war . Er war

früher mit jener Frau Helene Spanier verheiratet ,
die sich durch die Inszenierung des Raubmordes an
dem Teppichhändler Ilciszer einen üblen Namen

verschaffte .
Julius Spanier balle nach Vcrbüßnng einer

dreicinhalbjährigen GefängniSstraje eine „ Studien -
reise " nach Amerika unternommen , von der er zu -
rückkchrlc als „ der berühmte amerikanische Frauen -
arzt Dr . Gea Stein Sali ert , prämiiert von
der medizinischen Fakultät der Universität Brook -

Ihn " . Später trat er als Dr . Landau auf . Das

Gaunerstückcheii , das ihn »nieder ins Meningitis und

jetzt von neuem vor den Strafrichter führte , war
cin Schwindel mit der sogenannten Do > -

larmaschinc . Einem Viehkommissionär Stern
» nd einem Schlächtermeister Starke erzählte er , daß
zwei Freunde von ihm , zwei russische Chemiker ,
nach zehnjährigem Bemühe » das Dreifarbe « -
Problem gelöst hätten , durch das es möglich
sei , ans chemischem Wege ans einer auslän¬

dischen Banknote z >v c i zu mache » . Starke
»Milde dadurch veranlaßt , seinen Tevisenbesib zur
Verfügung zu stellen . Der angebliche Dr . Landau
führte die beiden Leichtgläubigen in eine Pension
in der Steglitzer Straße , Ivo er ein Ziinmer für
einen Tag gemietet haue , das er aber als seine
Wohnung ausgab . Dort erschienen auch zwei
Fremde , die als die Erfinder vorgestellt wurden und
sich Chemiker Dr . Green » nd Dr . Schneider
nannten . Stern und Starke händigten dem aineri -
konischen Aerzte eine große Menge von Tollars »
Pftliidiioleii und Gulden ans und es nmrdc dann
ein großer Hokuspokus mit der Tollarmaschino
unter " Anwendung von Dämpfen und Reiorte » vcr -
anslaltet . Während der Operation verschwanden die
beiden Chemiker » nd dann der angebliche Dr . Lau «
bau . Als Starke die Presse öffnete , fand er darin
tute leere Papierbtälter ,

Vor Gericht suchte sich der Angeklagte heraus -
zureden , indem er behauptet , daß er selbst von den
beiden Fremden getäuscht »vorbei ! sei . Ter am in ei -

sten geschädigte Zeuge Starke ist wegen
S ch >v a ch s i » >i e » t m ii n d i g t und behauptet ,
daß sein früherer Freund Stern mit den Betrügern
unter einer Decke gesteckt habe . Stern selbst bestritt
das . Große Heiterkeil erregle die Aussage Starkes ,
als dieser erzählte : „ Mir wurde gesagt , der Auge «
klagte sei der berühmte Frauenarzt ans Amerika ,
der ancti ans alten Dollars junge machen könne ,
so >uie es ja auch bei den Aktien geschieht . Wäh -
rend des geheimnisvolle » Druckverfahrens ließ » US
Dr . Landau starken Kaffee und Zigarette » reiche ».
Ans einer Retorte stiege » Dämpfe ans und das

ganze Zimmer roch nach Mandelöl . Plötzlich er -
klärte Stern , daß ihm schlecht sei und daß er Schütz -
tcksrost habe . Darauf ging er weg . Auch die an -
deren entfernten sich. Ich hielt , allem geblieben ,
die Hände fest ans der Presse , genau nach dem »He-

zept des Doktors . Dann bin ich aber eingeschlafen .
Als ich »vi eder erlvachtc , war es tiefe Nacht . Da
niemand »viederkam , habe ich allein die Presse ge -
öffnet und mußte die Entdeckung machen , daß meine
Dollars und Pfunde nicht „gejungt " hatten , sondern
in Papicrblättcr verlvandcli worden »vare ». Er
versicherte noch , daß er ans die Versprechung hin
seinen ganzen Deviseiibcsitz hingegeben habe , »vekl
er recht viel haben »vollte und hoffte , dann ein
gutes Lebe » führe » zu könne ».

Die Rechtsanwälte betonten , daß es sich bei den
beiden Zeugen um betrogene Betrü¬

ger handelt , die ihr Geld in ei » schlvcrcS Münz -
verbrechen stecken wollten . DaS Gericht berücksichtigte
auch diese Ctesichtspunkle , indem es davon ausging ,
daß Leute , die a » S Geldgier auf einen derartigen
Dchlvindel hineinfallen , kein Mitleid verdienen . Da -
her mußte die Strafe milder ausfallen , trotz des
großen Raffinements . Das Urteil lautete ans
nenn Monate Gefängnis , die durch die Unter -

snchnngShost als verbüßt erachtet »vnrden .
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Mild - Mest in Mahr . Mrau .
Vor dem £> st r » u c v Keeisgcrichlc wurde die

ser Tage ei » Gcrichlsfall verhandelt , der ein siirch

icriichee . Bild sittlicher und moralischer Verkvniinen

hcit entrollte . Ein 18 Fohre altes Mädchen , das

schon im nennten Lcbciisjabie von ihrem Bater

mißbraucht worden >var , ging vor kurzem an einem

Sonntag in Östron j » einer Tanznntcrhaltnng .
Tort sand sie als gute Tänzerin immer einen Tän

zcr . . incm von diescen vcrtranlc sie i >e . Handtäsch
chcn an , in dem sich zehn Kronen befanden . Beim

Tanzen wurde dann dem Mädchen zu warm und es

zog sich deshalb den Sweater auZ , den sie einem

anderen Bekannten gab . Während einer Tanzpanse
kehrte sie zu ihrem Platz zurück und wurde hier
von eine ». Mann darauf aufmerksam gemacht , daß

sich ihre Bekannten , denen sie die Sachen auvcr -
traut hatte , entfernt hätte ». Der so anfmcrksainc
Fremde erklärte sich bereit , mit dein Mädchen die

beiden Flüchtigen zu verfolgen . Das Mädchen war

damit einverstanden , den » es hatte keine Ahnung

davon , daß die ganze Sache ein abgekartetes Spiel
war . Nach längerem Hernmirren ans einer Waffe
in die andere , trafen die beiden Zwei Männer ,

welche ihnen sagten , dag die Fluchligen schon weiter

vorne seien . Tas Mädchen schloß sich mit ihrem

Begleiter den zwei fremden Männern an und alle

vier gingen gemeinsam bis zur Schicßstntt «. Tas

Mädchen begann sich aber in ihrer Gesellschaft doch
etwas unheimlich zu fühlen und bat ihre » Beglei¬

ter , es ans alle Fälle zu beschützen und sich eventuell

als Detektiv auszugeben . Ter Begleiter sagte ihm
es nur unter der Bedingung zu. daß es ihm ein¬
mal zu Wille » sei. Davon wollte jedoch das Nläd

che » nichts wissen . In diesem Momente sprangen
die beiden anderen herbei und warfen da ? Mädchen

zu Bc ^ en . Während man ihm Arme und Beine

festhielt und den Mund mit einem Knebel ver¬

stopfte , vergewaltigte es einer nach dem anderen ,
einige sogar nichrcreinalc . Inzwischen kamen noch
vier andere Männer herbei — das Mädchen wurde
im ganzen 18mal vergewaltigt , woraus es in Ohn¬

macht fiel . Tic brutale Gesellschaft verlor sich
dann bis aus ztvei , die daS Mädchen bei einem

Schachte in eine Bande führten , Ivo noch zwei
Fallotten schon ans ihr Opfer warteten . In die -

ser Bande wurde das Mädchen wieder einigemal «
vergewaltigt . In der Früh führten die Wüstlinge
das arme Mädchen Vits den Bahnring , wo sich alle
anS dein Staube machte ».

Weinend und hilflos lief das Mädchen zur
itzendarmcric , wo es die Anzeige erstattete . Die

Verfolgung wurde sofort ausgenommen und die

Wüstlinge lvnrldcn auch bald hinter Schloß und

Riegel gesetzt . Da sie jedoch gleichlautend aussag¬
ten - - sie hätten das Mädchen nicht vergewaltigt ,
sondern Iväre » uon ihm aufgefordert worden — ließ
man sie frei und klagte nur die zwei an , welche sich
die Sache » van dem Mädchen angeeignet hatten ,
ferner die Frau , welche den Sweater von ihren :
Manne erhallen hatte » ud den Mann , der dos
Mädchen „beschützen " wollte . Die Frau wurde

freige s p röche n, die anderen drei erhielten
wegen Diebstahls je sieben Tage strengen Arccst
unbedingt .

Tas Mädchen , welches in der verhängnisvollen
Nach ! auch angesteckt wurde , verließ weinend den

Gcrichtsfaal , wobei sie die drei Verurteilten noch
auslachten .

Volkswirtschaft .
Die tschechoslowakische Metallindustrie

im Jahre 1923 .

Der internationale Melallarbciterverband mit
dem Sitz in Komvtau gibt soeben den Bericht über
die üterbandstätigkcit im Jahre 1923 heraus . In
der Einleitung wird zunächst eine Darstellung der

Entwicklung der tschechoslowakischen Eisen - und

Metallindustrie g . geben , aus der wir folgendes
anführen wollen :

Da » Jahr 192. ' ! stand wie das vorhergegangene
gleichfalls unter dem Einflüsse der Wirtschaftskrise .
Erst Ende des Jahres machten sich hie und da An¬
zeichen bemerkbar , daß der Höhepunkt der Krise

Verbreitet den . . Sozikldemolrat . . .
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überwunden sei und aucb für die MctaMnbnstrie

wieder eine Periode besserer Bcschäftigungsmög -
lirbkcit eintritt . Sehr schwer litt an » in diesem

Jahre unsere Eisen - und Metallindustrie unter

den Enwrt - und Absatzschwierigkeiten ihrer Pro¬

dukte im Auslände , woran zum größten Teil der

hohe Kursstand der lschcchiscln?» Krone beitrug , der

jedoch im Inlandc in der Lebenshaltung der Be¬

völkerung nicht zum Ausdrucke kam .

Zu Beginn des Jahres , als von den Fron -

zosc » das Rnhrgebict besetzt wurde , wodurch der

größte Teil der deutschen Metallindustrie die Be -

zugsqnclle für Rohstoffe verlor , Hofsie der Groß -
' teil unserer Metallindustriellen , daß «S ihnen ge -

linge » wird , einen Seil dos Slbsatzes der deutschen

Industrie für sich zu gctvinncn . Tiefe Hoffnun -

gen haben jedoch getrogen und » nr die S ch w e r -

e i se n i n d » st r i e hatte die Möglichkeit , ihren
Export bedeutend zu erhöhen . Der Export der

Schtverindnstrie stieg Im Verhältnis zum Jahre
1922 um annähernd 3,725 . 000 Zentner . Dadurch
war es auch möglich , die Produklionsziffcr de «

Jahres 1922 zu überschreiten , ohne jedoch im

Stahl die Produktion vom Jahre 1921 zu er -

reichen . Tic Produktion der Tschechoslowakei be¬

trug in Tonnen :

1921 1922 192,1

Roheisen . . . »32 . 000 339 . 000 , *. 90. 000

Stahl 901 . 000 030 . 000 738 . 000

Aber auch diese Exporlinöglichkcit war nicht
von Dauer und nachdem sie im Juli mit 610 . 000

Zentnern ihren . Höhepunkt erreicht hatte , sank sie
nachher wieder anloiiiatisch , »in sich im Dezember
neuerlich ans 510 . 000 Zentner zu erheben . Ob -

ivohl die Preise in der Schwerindustrie bedeutend

herabgesetzt wurden , war eS dock nicht möglich ,
die Werke vollständig zu beschäftige » und kam cS

zu ernstliche » Bestrebungen , eine Reihe Werke
diiMi Stillegung auszuschalten , damit die anderen
in ihrer vollen Kapazität beschäftigt werden lön -
neu . In den Exportziffcrn der anderen Gruppen
der Metallindustrie sind bemcrkenSlvcrtc Verän¬

derungen nicht eingetreten , sondern blieb der ' Ab¬

satz int Export annähernd der gleiche , wie im

Jahre 1922 .

Beincrkciiswcrt sind die Ziffern über die

Entwicklung der Arbeitslosigkeit . Danach
wies der Verband in den nachfolgenden Monaten
des Jahres 1923 Arbeitslose und Kurzarbeiter onf :
Jänner 20 . 806 . Feder 18 . 889 , März 16 . 8- 14 , April
15. 613 , Mai 14 . 428 , Juni 11 . 564 , Juli 12 . 890 .
August 9. 703 , September 5. 520 , Oktober 5. 2- 16,
November 6. 228 , Dezember 5. 961 .

Selbstverständlich hatte unter den Auswir¬
kungen der Wirtschaftskrise die F i n a n z g e b a h-
r n it g des Verbandes schwer zu leiden . Die Ar -
bcitSlosciiuittcrstützung erforderte einen Betrag
von 1,284 . 510,31 X. Dazu kommen noch die

Unterstützungen aus . dem Notfond sowie diverse
lokale Unterstützungen , die sich auf mehr als eine
halbe Million Kronen bclaufcit .

K| l , Weinberge , • Jur - zmannntraBo 27 .
Unser Stammlokal ,

Der Verband der deutsche » . Krankenkassen
Böhmens , der sich gegenwärtig in Liquidation be

findet , gibt soeben einen Bericht für die Jahre
1918 bis 1923 heraus . Nachdem am 18. Feder
1922 die Gründung des Ncichsvcrbandes der

deutschen . Krankenkassen in der Tschechoslowakei
erfolgt war , hielt der Verband der deutschen
Krankenkassen Böhmens am 10. April 1922 seine
letzte VorstandSsihung ab , in der die Liquidation
beschlossen wurde . Mit der Durchführung der

Liquidation wurde der Sekretär des Verbandes
der dcutschcn Kraifkc »fasse » Böhmens , Genosse
Bösmüller in Gablonz betraut . Ter vor - -

liegende Bericht enthält Rechnungsabschlüsse sowie
die Vcrmögciisnachlvrisc in den Jahren 1918 bis

1923 , in Ivelch letzterem Jahr das Vermögen des
Verbandes 112 . 496 X betrug . Dieses Vermögen
wird a » den Verband der deutschen Krankenkassen
in der Tschechoslowakei übergehen . Ter Bericht
enthält ausserdem noch eine Reihe statistischer Ta¬
bellen und farbiger instruktiver graphischer Dar¬
stellungen über Sterblichkeit - , Gcbnrts - und
KrankheriSverhältnisse , Mitgliederstand , Versiche¬
rungsbeiträge , Kastaleiftungen, Säuglings - und
Kiiiderfürsorge in den Verbandskrankcnkasscn .

SRoncha
Genosse schimpft

über die Verbrechen des Kapi¬
talismus und ist für die Ablpehr
— dann geht er ruhig zm » geg
uerischcu Händler , läßt auch seine
Frau dort die Einkäufe besorgen

und fttytt siey dnveß
als Me » HeitaM « ,v ? er .

Sevee KlrBcltcr deckt at « , » c -
Otirfntff « feine « Hnuoyatteo im
Soaen Be « cAeveiiee Konsum

Vereine » !

Kunst und Wissen .
Roland HaycS , der i » Prag rasch beliebt ge

wordene Ncgertenor , hat auch in seinem drilten (! >
Konzerte durch die Wunder seiner außerordentlich
schönen Stimme und GesangSkullnr das zahlreiche
Publikum zn begeistern vermocht . In der Tat , ein
Wohllaut in den Tönen , wie sie von den Lippen dieses
exotischen SängcrS strömen , ein Piano derselben von
so einschmeichelnder Süße und dabei doch einzig
artiger Tragfähigkeit ist selten zu finden . Der Besitz
dieser Gcsangsingcndc » allein machl den Sänger zur
internationalen . Kunstgröße . Hayes verfügt aber

S. Mas .

auch über eine ausgezeichnete GesangSkullnr
Technik der Stimme , die sich in vollendeter Atem -
führnng , ninstcrgültigcr Wortdcutlichkeit und modu -
lationSreicher Beweglichkeit des Gesanges äußert .
Sein gefiihlswarmcr und den Inhalt des gesungenen
Wortes restlos erschöpfender Vortrag und nicht zuletzt
die Stilsicherhcit auf allen Gebieten des Gesanges ,
sei es jetzt in Arien oder Liedern der verschiedensten
Richtungen , mache » de » Sänger auch zu einer über -

zeugenden künstlerischen Persönlichkeit , der die wun -
derbarc Stimme und ihre technische Vollkommenheit
nur Mittel zum Zwecke der inbrünstigsten Kunst -
ofscnbarung ist . In dem Negerpianisten Mr . Law -
rence hatte Hayes den richtige » mitfühlenden und

verständnisinnigen Begleiter . —» k —

Spielplan de « Renen Theaters . Heute Freitag
Gastspiel Antonia Dietrich „ Maria S t u a r t " :
Samstag „ Der fidele Bauer " ; Sonntag nach ,
mittags ,D ) as Kamel geht durch das

Nadelöhr " ; abends Gastspiel Bcrthold Sterncck
„ Der 2! oscnkavalier " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Freitag
Gastspiel Sterncck „ C o s i f a » t u t t e" ; SamStag
„ A p oft e l s p i e I ", „ Des Königs Brief " ;
Sonntag abends „ I h r Korpora l ".

Aereinsnachrichten .
Ortsgruppe Prag II . . Füg .

nerovo » am . 4. Zur Baumblüte in «
E l b t a l : 1. Gruppe : Samstag ,
10. Mai . Führer : Schöllfelder . Zus .
14 . 45 Uhr Kasicnhalle Masaryk -
bah » hof . Fahrt nach Wanow —

Aussig . Nächtigung in Aussig . Wanderung : Kamait —
Ccvuscin . Abends zurück . — 2. Gruppe : Sonn -
lag , 11. Mai . Führer : Reisinger . Zus . 4. 50 Uhr früh
Abfahrthalle W i lson bahn Hof . Fahrt »ach Lcit -
mcritz . Wanderung : Kamaik —Schreckenstein . Abends
zurück . — 3. Gruppe : Sonntag , lt . Mai . Führer
wird im Vereinsabcnd bestimmt . Zus . 2 Uhr Aus -
stcllungsplatz , Baunlgartcn . Scharkatal —Itostok . —
— VcrcinSabend Samstag , 10. Mai im Kaffee¬
haus „Nizza " » m 8 Uhr . 276t

Turnen und Spott .
An alle Turn « und Sportvereine im V. Kreis :

Wir bringen hiemit nochmals die pünktliche Ein¬
haltung der Meldefrist zu dem Kreisschanturnen ,
sowie zum BnndeStiirnfes , in Erinnerung . Nur aus
eine ordentliche Meldung kann der Organisations -
apparat ausgebaut werden . Die Kreisleitung .
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her MMW
Po » Kuftob IftSlrn ,
Prediger in Wiesbaden

( SUt ClugcnbiinlcrtliSI und
iu Gelblibclrlizungliwiacn )

CrtlS 4 « tronen
fflrohc ' . ' liistoa &l anderer cratc -
hcrischcr II. erbaulicher Schritten

silr neues Mcnichenium
<Pcr»«>chnIsi - loslenla »)

Volksbuchhandlung
« ( viili - e « enan
2tKvc| lciign | | c :1t, 18 —30

Lachen links !
Das neue deuilchrWitzblatt

crlchcinl wdchenlltch .

Jede Nummer KL 1. 10 .
311 belieben durch die

BilMuMandlllng
« ruft Sattler

KattSbNd » Ncrag Palace

Harlmböcher
KS

oiaricichSuser tilliislricri ) I vo
ttlleriei Ziinne ttltuftc . 1 3. 80
Wegebau im Oiarien und

Pari tniullrier ». . . 1. 00
Oiarieiibcwüsseruiia (ill . ) 1. 00
<»ar>ciibriiiincii ttllustr . I 1. 00
Buschobstbau ( innfftlerO 1. 00

Verzeichnisse kostenlos !

Volksbuchhandlung
grrmler u. Co. ,

Teplitz - Zchönau .
Theresiengass « 18 —20 .

. Zrauenwell '
Eine Salbmonaisschrift .
Jede Rummer KL S. —.

Zn beziehen durch die

Volksbuchhandlung
Ernst Sattler

Karlsbad . Serag volare
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